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Fruppen. Die Bulgaren haben Niſch von zwei Heilen angegriſfen. Die
Donauſchiſfahrk bis Vidin wieder eröffnet. Ainiſterwechſel in Rußland.

Die Cebensmittel-Srlaſſe.
Le. Die wichtige Frage der Lebensmittelregelung

kommt jetzt energiſch in Schuß. Es hat wenig Wert,
im gegenwärtigen Moment darüber zu rechten, ob
die Maßnahmen der Regierung, die ein Haushalten
mit den Vorräten und eine Herabdrückung der Preiſe
bezwecken, nicht ſchon früher hätten ergriffen werden
können. Die Hauptſache iſt, daß jetzt zielbewußt
und kräftig durchgegriffen wird und gleichzeitig mit
ſo praktiſchem Sinn, daß auch wirklich das erſtrebte
Ziel erreicht wird. Und dies wird hoffentlich der
Fall ſein. Die Schwierigkeit der Frage war groß,
aber die Notwendigkeit, Abhilfe zu ſchaffen, war
größer und ſo erklärt ſich bis zu einem gewiſſen

ich ff v
natürli

weſen. Die Preiſe von 2,75 Mk. beim Produzenten
und 4,05

und doch noch zu dekretieren,
Produzentenpreis hinaus

haupt

Vorräken an den Fleiſchtac
Tage ſeinerſeits hinfällig zu machen verfucht; gerade
dieſe Kreiſe ſollten bemüht ſein, die notwendige Kon

Aufenthalt der ſerbiſchen Regierung zu ernieren.

höchſtens nehmen darf. Jm übrigen wird die Praxis
der neuen Regelung abgewartet werden müſſen.

Die ſchon am J. November in Kraft getretene
Verordnung über die Einſchränkung des Fleiſch und
Fettverbrauchs bringt eine einſchneidende Regelung
für die Gaſtwirtſchaften und für die Schlächter. Aber
von dem Gemeinſinn der deutſchen Bevölkerung darf
erwartet werden, daß volles Verſtändnis für die
neue Maßnahme vorhanden iſt und man ſich mit
gutem Humor in die fleiſch und fettfreien Tage
hineinfindet. Für die minderbemittelte Bevölkerung
iſt die Anforderung auch wirklich nicht ſehr groß ſie
hat ſchon ſeit einiger Zeit aus begreiflichen Gründen
fleiſchloſe Tage eingeſchoben. Von ärztlicher Seite
aber iſt oft genug bekonk worden, daß die deutſche
gutbürgerliche und wohlhabende Bevölkerung über

zu viel Fleiſch eſſe und daß hier ein Minder-
der Geſundheit ganz zuträglich ſein würde. Es

ſehr daß das beſſer
kagen für die fleiſchloſen

tingentierung des Fleiſchverbrauchs zu unterſtützen
dadurch, daß auch ſte ſich an den Dienskagen und
Freitagen des Fleiſchgenuſſes enthalten. Sie han
deln mit dieſer keinen Zumutung an ihren Magen
auch im vaterländiſchen Intereſſe und verhindern
dadurch weitere Maßregeln hinſichtlich der Fleiſchzu
teilung an den einzelnen Verbraucher, die ſich ſonſt
vielleicht als notwendig herausſtellen würden.

Zur Kriegslage
Vom Walkan- Kriegsſchauplatz.

Zur allgemeinen Lage liegen heute folgende Nach

richten vor eEin Friedensantrag Serbiens?
Die Regierung. der Niederlande beauftragte ihren

Sofigter Vertreter, unverzüglich den gegenwärtigen

ſchließt daraus auf einen Friedensantrag Ser
bien s, deſſen Intereſſe die Niederlande hier vertreten.

Die Entſcheidung ſteht nahe bevor.
Der Sofiater z Korreſpondent der Köln. Ztg. drahtet

Die Bulgaren rücken weiter gegen Niſch vor von Norden
durch die Deutſchen unterſtußt. Der eiſerne Ring
um die Serben iſt jetzt ſo feſt, daß die Entſcheidung nahe
bevorſteht. Laut „Agence Havas“ iſt die kelegraphiſche
Verbindung zwiſchen Niſch und Salonikt unterbrochen.
de teht auch folgende Mitteilung im Zuſammen

ämng. eNach den Ausſägen eines Mitkämpfers von Pirot
ſind die dortigen Kämpfe hartnäckiger geweſen gls die um

Adrianopel 1913. Wenn die r iſt, daßſich die e de e Soldaten in voller Trunken-heit wie die Beſtien wehrten ſo zeigt das, daß man ſich
in Serbien der Todesſtunde nahe fühlt.

Vor einem ſerbiſchen Sedan.
Bulgariſche Vortruppen erreichten weſtlich vom Wardar
Prilep. Vei Kralfewo wird ein ſerbiſches Sedan erwartet.
In Serbien herrſcht Angrchie.

Der deutſch öſterreich- ungariſche
Krieg gegen Herbien.

Weitere ſiegreiche Fortſchritte. Auch Kragujevac
genommen.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet
Jn Fortſetzung des Angriffs wurden die Höhen ſüdlich

von Grn. Milanowac in Beſitz genommen. Jn Richtung

in einer Ab

Man

Lepenica Abſchnitt zurückgeworfen

Slapina, öſtlich von Svrlſjig (weſtlich

auf Kragujevac iſt der Feind über den Petrowacka und
i Kragujevac iſt in

deutſcher Hand.
OHſtlich der

Serben der TrivunowBerg genommen.
100 Gefangene gemacht. eDie Armee des Generals Bojadjeff iſt am 30. Oktober
unker Nachhutkampfen dem Feinde bis in die allgemeine
Linie Höhen von Planinteag (ſüdweſtlich von Zafecar)-

von Bila-Palanka)

Morawa. iſt gegen zähen Widerſtand der
Es wurden einige

öſtlich von Vlabtin gefolgt.(Wiederholt, da nur in en Teil der geſtrigen Auflage.)
Mit der Einnahme von Kragujfevae haben wir

einen weiteren hocherfreulichen Erfolg zu verzeichnen, der
die Lage der ſerbiſchen Arinee immer mehr kompligiert.
Nach Oſten, Norden und Weſten, ebenſo wie nach Süd
oſten iſt den Serben der Rückzug heute bereits un
möglich gemacht. Es bleibt ihnen nur die Wahl,
die Entſcheidungsſchlacht unter Bedingungen, die
ihnen von Uns aufgezwungen werden anzunehmen, oder
ſich in das unwegſame albaniſche Gebirge zurückzuziehen,
wo die Verpflegung einer Armee derart erſchwert iſt, daß
eine Kataſtrophe eigentlich nicht ausbleiben

ungariſche Bericht ergänzt den deut

Die ſerbiſche Feſtung Swetislaw geräumt und beſetzt.
Der Kriegsberichterſtatter der „Neuen Freien Preſſe“,

Roda Roda, meldet aus dem Kriegspreſſequartier: Wir
fanden die Feſtung Swetislaw am Timpk nahe bei
Kladovo, die den Donanweg ſperren und die einzige Land
ſtraße verteidigen ſollte verlaſſen. Die Feſtung iſt,
wenn auch klein und nicht modern, doch ſtark und von
einer Khr guten natürlichen Lage. Die Serben
räumten ſie, weil wir von zwei Seiten und die Bul
garen von der dritten Seite heranmarſchierten. Jn der
kleinen Feſtung, die ohne einen Schuß in unſere Hände
fiel, erbeuteten wir, wie es heißt, mehrere Feldgeſchütze,
eine ſchweres Geſchütz, fünf Mörſer, eine ganze Menge
Seeminen, die die Serben in die Donau verſenken wollten,
viel ruſſiſche Munikion, darunter 18- und 24 kalibrige
Grangten, einige hundert ruſſiſche Pelze, 3000 Kilogramm
Pulver und zehn Waggon Hafer

Die Geſamtbeute und die ſerbiſchen Verluſte
Die bisherige Geſamtbente der deutſchen und öſter

e en Truppen des Generals von Köveßbeträgt 20 Oſfſiziere, 3660 Mann, 32 Geſchütze, 9 Ma-
ſchinengewehre, über 30 Munitionsfuhrwerke, 1 Schein
werfer, viel Gewehre und Artilleriemunition und ſehr viel
Jnſanteriemunition. überdies wurden 45 alte oder ge
ſprengte Geſchütze erbentet.

Aus Turn-Severin wird gemeldet: Ein geflüchteter
ſerbiſcher Offizier erzählte Journaliſten gegenüber daß
die Verluſte der Serben bis ſetzt 50000 Mann
Wenn Die ſerbiſche Armee umfaßte insgeſamt 200 000

Der bulgariſch-ſerbiſche Krieg
Amtlicher bulgariſcher Heeresbericht.

Unſere Truppen ſetzten die Verfolgung des Feindes
fort. Jn der Richtung Zafecar Bolevac vor
rückende Abteilungen nahmen nach hartnäckigem Kampfe
die Höhen 482 und 492 weſtlich des Dorfes Planinitza
und erbeuteten eine Batterie Feldgeſchütze mit Beſpan
nung. Die im Tale der Niſava vorrückenden Truppen
bemächtigten ſich der Stadt BelaPalanka und er



ine auch le höchſt

reichten die Linie Dorf Sadovitze Dorf Vragoudinac-
Höhe 489—Bogourh. Jm MoravaTal, nördlich von
Vranja, rücken unſere Truppenabteilungen infolge des
erbitterten Widerſtandes des Feindes lang
ſam vor. Auf dem mazedoniſchen Kriegsſchauplatze iſt die
Lage Unverändert.

Serbiſches Eingeſtändnis der feindlichen Erfolge.
Aus Niſch meldet der amtliche Bericht vom 28. Ok

tober: Es gelang dem Feinde, ſich des Paſſes von Ka
e an ik zu bemächtigen. Auf der Nordweſtfront gelang
es dem Feinde, der ſeine zahlenmäßige Uberlegenheit aus
nutzt, die ſerbiſchen Truppen bis einige Kilometer vor
Svpilajnagc zurückzuwerfen. Es wurde die Anweſenheit
friſcher bayeriſcher Truppen und öſterreichiſcher Gebirgs
formationen feſtgeſtellt.

Die Oſtfront von Niſch unter Feuer.
Kurt Aram drahtet dem „Berl. Lok.-Anz.“ aus Sofia

unterm 31. Oktober:
Die bulgariſche Artillerie, von Knjazevac und Pirot

vormarſchierend, beſchießen die Außenforts von
Oſten und Nordweſten her.Eine mittelbare Beſtätigung für die Tatſache, daß die
Bulgaren vor Niſch angelangt ſind, bietet eine Meldung
der „Agence Havas“ vom gleichen Tage, wonach die Te
legraphenverbindung zwiſchen Niſch und Salo
nikt unterbrochen iſt.

Einnahme von Tetowo.
Der Sofioter Berichterſtatter der „Köln. Zeitung“

depeſchiert. Das wichtigſte Ereignis des Tages iſt zurzeit
die Beſetzung von Tetowo (Kalkandelen), wodurch
die Trennung Mazedoniens von Serbien vollendet wurde.
Monaſtir und Ochrida bleiben nunmehr ohne Verbindung
mit Serbien.

Tetowo, auch Kalkandelen genannt, liegt weſtlich von
Uesküb am Fuße des Schargebirges und iſt Hauptſtadt
einer fruchtbaren Hochebene.

Zur Niederlage der Franzoſen.
Den Vorſtoß auf Strumitza über Walandowo unter

nahm eine ganze Diviſion Landungstruppen, aber ohne
genügende Terrainkenntnis. So konnten die Bulgaren
ihre Vorkehrungen unbemerkt treffen. Bei der Brücken
ſtellung nordöſtlich Walandowo hielten mazedoniſche Frei
willige ſo lange den Feind auf, bis Verſtärkungen regu
lärer Truppen ankamen, die den Feind im Rücken
überraſchten. Ein Teil der Diviſion wurde gän z
lich a ufgerieben, ver andere bis an die griechiſche
Grenze zurückgeworfen. Auf griechiſches Territorium
würden über 500 Soldaten mit ſchweren Bajonettwunden
gebracht namentlich dies machte auf die Landungstruppen
einen furchterregenden Eindrück.

14500 Serben in bulgariſcher Gefangenſchaft
„A Villag meldet aus Sofig: Seit Beginn des ſerbiſch

bulgariſchen Krieges wurden I15 500 Gefangene nach Bul
garien abtransportiert. Etwa 2000 davon ſind keine

Serben. S Senz
S

Do nauf e e r

wichtige, aber namentlich f
die weitere Kriegführung auf dem Balkan militäriſch ſehr
bedeutſame Entwicklungsphaſe iſt heute im Feldzug gegen
Serbien erreicht worden.

Die Donau iſt nun von Orſova bis Vidin ſchiffbar.
Aus Bukareſt wird berichtet. Geſtern früh verließen

die ungariſchen Dampfer „Gyula“ Und „Neptun“
den Hafen von TurnSeverin und nahmen Richtung auf
Orſova. Bei Koſtel und Kladovo wurden die Schiffe
von den am Ufer ſtehenden Soldaten lebhaft begrüßt.

Griechenlands Haltungbleibt unerſchütterlich.
Der Kronprinz von Griechenland

hielt, wie die Londoner „Weekly-Deſpatch“ aus Saloniki
erfährt, eine Parade über die 11. Dä viſion des
griechiſchen Heeres ab, die vollſtändig feldmarſch
mäßig ausgerüſtet war.

Das griechiſchſerbiſche Bündnis aufgehoben?
Jn der Nummer 38 der römiſchen „Conſulta“ erklärtev der griechiſchen Regierung naheſtehen e Perſönlich

it:

Das Bündnis zwiſchen Griechenland und Serbien ſei
aufgehoben, da die griechiſche Regierung es vor dem Volk
nicht verantworten könne, die Griechen zu zwingen, ſich
für eine verlorene Sache zu opfern.

„A Villag“ meldet aus Athen: Wie griechiſche Regie
rungskreiſe erklären,
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beſſert ſich das Verhältnis zu Bulgarien
andauernd. Die griechiſche Regierung nahm auch offiziell

gegen Serbien Stellung
Fortgeſetzte Truppenlandungen.

Einem Athener Telegramm zufolge wird die Aus
ſchiffung von Truppen in Salonikt Tag und Nacht fort
geſetzt. Jetzt werden auch ſtarke engliſche Truppenab
keilungen gausgeſchifft. Man ſcheint zu beabſichtigen, in
Salonibi ein ſtarkes Heer zu ſammeln, um es dann gegendie bulgariſche Grenze zu emer.

Berliner Blätter melden aus Sofig: Vor Kawalla
ſind franzöſiſche und engliſche Transportſchiffe er
ſchienen Es ſcheint, daß die Franzoſen und Engländer,
um die Ausſchiffung ihres Expeditionskorps zu beſchleu
nigen, auch bei Kawalla größere Truppenmaſſen ans Land
ſetzen wollen. S

Jn Athen ruft das Vorgehen der Verbündeten immer
größere Beunruhigung hervor man fürchtet ganz
ernſtlich Saloniki und Kawalla dauernd zu verlieren und
beginnt dieſer Gefahr gegenüber ernſtlich an Gegen
maßregeln zu demken,

Auch Rumänien bleibt ſtandhaft.
Neue Schritte des Vierverbandes.

Der Zeitung „Heſtig“ wird mitgeteilt, daß die En
ten tem ächke am Sonntag einen neuen Kollektivſchritt
bei der rumäniſchen Regierung unternommen haben. Die
rumäntſche Regierung hat auf die letzten Angebote der
Entente noch keine Antwort erteilt.

haben.

Die Verhandlungen

werden jedoch bald beendet ſein. Der rumäniſche Geſandte
in Athen hatte eine lange Konferenz mit Zaimis.

Energiſcher Einſpruch bei Rußland.
Die Abſicht der Ruſſen, bei Baltſchik Truppen zu landen,
iſt geſcheitert, da die rumäniſche Regierung energiſch Ein
ſpruch erhob. Das Vorgehen Rumäniens habe in den
politiſchen Kreiſen Sofias den beſten Eindruck gemacht.

Die Kämpfe an der Weſtfronk.
Franzöſiſche Gegenangriffe abgeſchlagen. Butte de Ta

hure feſt in unſerer Hand.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Jn der Champagne ſchritten die Franzoſen bei Tahure

nachmittags zum Gegen F'ariſf, Sie wurden abgewieſen.
Die von unſeren Truphen am 30. Oktober geſtürmte Butte
de Tahure iſt feſt in unſerer Hand geblieben. Die Zahl
der in den beiden letzten Tagen gemachten Geſangenen
iſt auf 31 Offiziere, 1277 Mann geſtiegen.

Bei Combres kam es zu lebhaften Kämpfen mit Nah
kampfmitteln.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)
Die franzöſiſche Heeresleitung ſagt darüber in ihren

Berichten vom Sonntag Nachmittag und Sonntag- Abend
Die Beſchießung in der Champagne entwickelte ſich mit

größerer Heftigkeit auf einer Front von etwa 8 Kilo
meter, die durch einen Baum auf Höhe 193, den Hügel
von Tahure, das Dorf Tahure und die Schützengräben
ſüdlich davon bis einſchließlich zum Schanzwerk La Cour
tine bezeichnet iſt. Auf dieſe Vorbereitung ſolgte auf der
ganzen de Front ein ſehr ſtarker Angriff, der
von bedeutenden Jnfanteriemaſſen ausgeführt wurde. Es
gelang den Deutſchen, den Gipfel des Hügels von Tahure
zu erreichen.

Jm Abendbericht heißt es. Jn der Chmpagne er
neuerten die Deutſchen nach neuer Artillerievorbereitung
mit ſtarker Verwendung großkalibriger Granaten mit er
ſtickenden Gaſen ihre Angriffe im Gebiet nördlich Le
Mesnil. Sie verſüchten im Laufe des Tages vier auf
einander folgende Sturmangriffe: den erſten um
6 Uhr am Oſtende von La Courtine, den zweiten um
12 Uhr gegen Tahure, den dritten um 2 Uhr nach-
mittags ſüdlich des Dorfes, den vierten um 4 Uhr nach-
mittags gegen die nordöſtlich gelegenen Kämme. überall
hielt ſie unſer Artillerieſperrfeuer auf.

Die Opfer der letzten franzöſiſchen Offenſive.
Schweizeriſche Blätter laſſen ſich aus Frankreich be

richten, daß die franzöſiſchen Verluſte der letzten acht
tägigen Offenſive mit mindeſtens 90000 Mann
ſchätzungsweiſe zu beziffern ſeien.

Engliſche Verluſte
Von den bereits angegebenen britiſchen Geſamt

verluſten bis zum 9. Oktober in der Höhe von 193 294
entfallen auf die Weſtfront 4401 Offiziere und 63 059
Mann tot, 9169 Offiziere, 225 716 Mann verwundet, 1567
Offiziere, 1134 Mann vermißt. Der Geſamtverluſt an
Offizieren beträgt 6660 tot, 12 633 verwundet, 2000

7 önigs von England
hat die kanadiſche Regierung beſchloſſen, das über
ſeeiſche Expeditionskorps um weitere 100000 Mann
zu verſtärken. Die jetzige Mannſchaft beträgt 101 000
Mann, während in Kanada noch 71500 Mann in der
Ausbildung begriffen ſind.

Asquiths Rede über die Lage.
Reuter meldet aus London Man glaubt, daß die

heutige Sitzung der Kammer, in der Asquith ene
Rede über die Lage halten wird, die wichtigſte
von allen parlamentariſchen Sitzungen ſein wird, die in
den letzten Jahren im engliſchen Unterhauſe abgehalten
worden ſind Der Miniſterpräſident wird das Problem,
das die Verbündeten jetzt Iöſen müſſen, von allen Seiten
beleuchten. Er wird zweifellos jetzt nicht mehr zögern,
das Haus über die jetzige Lage vollſtändig aufzuklären.

c

Der LDuftkrieg.
Deutſche Flieger-Erfolge.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagte:

Leutnant Böhlke hat am 30. Oktober ſüdlich von Ta
hure einen e d Doppeldecker zum Abſturz gebracht
und damit das 6. feindliche Flugzeug außer Gefecht geſetzt.

Jn der Gegend von Belfort fanden mehrere für die
deutſchen Flieger erfolgreiche Luftgefechte ſtatt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Zeppelin über Riga.
„Birſchewijg Wjedomoſti“ berichten, daß zwei Zeppe

line zum erſtenmal Riga am 23. Oktober heimgeſucht
Einer warf vierzig große Bomben, die koloſſale

Sprengungskraft entwickelten. Der Schaden iſt ſehr groß,
doch geſtattet die ruſſiſche Zenſur nicht, Einzelheiten dar
über zu veröffentlichen

Nach der „Baſeler Nat.-Ztg.“ meldet der „Temps“
aus Petersburg, daß die Zeppeline an der Oſtfront
häufige Angriffe gegen ruſſiſche Stellungen und Städte
ausführen und im Laufe der letzten Woche Riga und
Minsk überflogen haben.

Schweizer Blätter erfahren aus Petersburg. Jn der
verfloſſenen Woche wurden zwei Anſchläge auf die
transſibiriſche Eiſenbahn ausgeführt.

Der Krieg mit Jtalten.
Keine Rede mehr von öſterreichiſchen Gebietsabtretungen

an Jtalien.
Obwohl die einhellige Stimmung der ganzen Mo

narchie und die Sprache der geſamten öſterreichiſchen und
ungariſchen Preſſe ſeit dem Beginn des italieniſchen Feld
zuges keinen Zweifel an der entſchloſſenen Ablehnung
jedes derartigen Charakters zuläßt, tauchen im Auslande
doch noch tendenziöſe Gerüchte auf,
Ungarn ſich bereitfinden könnte, dem Königreiche Jtalien

als ob Hſterreiche

bei einem Friedensſchluſſe jetzt oder ſpäter irgendwelche
Gebietsabtretungen zu bewilligen. Das „Wiener K. K.
TelegraphenKorreſpondenzBuregau“ iſt von maßgebender
Stelle ermächtigt, ſolchen unſinnigen Gerüchten mit aller
Entſchiedenheit entgegenzutreten.

Die Entſcheidung in der dritten Jſonzoſchlacht iſt gefallen.
a geſtrige öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht

autet:
Der am 18. Oktober eingeleitete, am 28. Oktober mit

friſchen Truppen erneute dritte Anſturm der Jtaliener
gegen unſere küſtenländiſche Front beginnt zu erlahmen.
Geſtern ſtieß der Feind zwar noch gegen den Nordrand
der Hochfläche von Doberdo mit ſtarken, an mehreren
anderen Stellen mit ſchwächeren Kräften vergeblich vor;
ſein Angriff iſt jedoch nicht mehr allgemein. Mag der
Kampf auch nochmals aufflammen, die von der italieniſchen
Heeresleitung mit großen Worten angekündigte, an der
Hauptfront mit wenigſtens 25 JnfanterieDiviſionen ver
fuchte Offenſive iſt an der unerſchütterlichen Mauer unſerer
ſiegesſicheren Truppen zuſammengebrochen, die zwei
wöchige Jſonzoſchlacht für unſere Waffen gewonnen, unſere
Kampffront durchweg unverändert. Ebenſo vehielten die
Verteidiger von Tirol und Kärnten ihre ſeit Kriegsbeginn
heldenmütig behaupteten Stellungen feſt in Händen.
Durch dieſe Erſolge hat unſere bewaffnete Macht neuer
dings bewieſen, wie eitel und haltlos alle Anſprüche des
einſtigen Verbündeten auf dem ſüdweſtlichen Kriegsgebiet
ſind, die er durch hinterhältigen Rückenangriff leichthin
erobern. zu können vermeinte. Jn den Kämpfen der
zweiten Oktoberhälſte verlor der Feind mindeſtens
150 000 Mann.

Die ſchweren italieniſchen Offiziersverluſte.
Die erſte nicht vor die Offentlichkeit beſtimmte Liſte

der italieniſchen Offiziersverluſte bei der letztenOffenſive umfaßt die Sberſten Giletti, Caſſoli, Chiavi
catti, Dellarocca, Embabi, Grelli, Locatelli,
Tofano und Veglig.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Erfolgreich abgeſchlagene ruſſiſche Angriffe. Die

Geſamtbeute.
Dew geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Beiderſeits der Eiſenbahn Tuckum- Rigg gewannen
unſere Truppen im Angriff die allgemeine Linie Ragga
ſem Kemmern, weſtlich von Schlok-Jaunſem. Feindliche
Gegenſtöße wurden zurückgeſchlagen Weſtlich und ſüd
weſtlich von Dünaburg wurden ſtarke ruſſiſche Angriffe
abgewieſen.

Zwiſchen dem Swenten und Jlſenſee war der Kampf
e heftig. Er dauert dort an einzelnen Stellen
noch an.

Vereinzelte feindliche Vorſtöße nördlich des Triswigzy
a ſcheiterten ebenfalls. Der Gegner hatte große Ver

uſte.

Gamelin,

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Hſtlich von Baranowitſchi wurde ein ruſſiſcher Nacht
angriff nach Nahkampf abgeſchlagen.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. Ein feind

a Gegenſtoß nördlich von Komarow hatte keinen Er
o g.

Deutſche Truppen der Armee des Generals v. Voth
mer wurden bei Siemikowce an der Strypa, nördlich von
Burkanow, angegriffen und ſtehen dort noch im Kampfe.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Jm öſterreichiſchungariſchen Bericht heißt es:
An der Szeſzara haben k. u. k. Truppen einen Nacht

angriff nach heftigem Handgemenge abgewieſen. An der
KorminFront haben wir mehrere ſtarke Nachtangriffe ab
geſchlagen. Nördlich Bieniawa an der Strypa entwickeln
ſich nach einem abgewieſenen Angriff neuerlich heftige
Kämpfe.

Die Zahl der im Oktober von deutſchen Truppen im
Oſten eingebrachten Gefangenen und die von ihnen ge
machte Beute beträgt bei der:

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

98 Offiziere, 14 482 Mann, 40 Maſchinengewehre.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
32 Offiziere, 4134 Mann, 2 Maſchinengewehre.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
56 Offiziere, 8871 Mann, 21 Maſchinengewehre.

Heeresgruppe des Generals Grafen Bothmer.
3 Offiziere, 1525 Mann, 1 Maſchinengewehr

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

55 Offiziere, 11937 Mann, 16 Maſchinengewehre, 23
Geſchütze. Abgeſehen von einer großen Zahl aufge
fundener Geſchütze älterer Fertigung.)

Summa
244 Offiziere,

40 949 Mann,
80 Maſchinengewehre.

Oberſte Heeresleitung. W. T. B.)
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage

Auf dem nordöſtlichen Kriegsſchauplatze beträgt die
Oktoberbeute der dem k. u. k. Oberkommando in OSſter
reich Ungarn unterſtehenden Armeen 142 Offiziere, 26 000
Manm, 44 Maſchinengewehre, ein Geſchütz, drei Flugzeuge
und ſonſtiges Kriegsmaterial.

Dünaburg ernſtlich bedroht.
Pariſer Blätter melden aus Petersburg, daß man dort

Düngaburg durch die h ſche der Eiſenbahnlinie Jlluxt
Gawrbonowitſch als ſehr geſährdet betrachtet.

Die ruſſiſchen Offiziersverluſte
der Monate Juli, Auguſt und September weiſen 17 204
Namen auf.

Ruſſiſcher Kabinettswechſel.
Neuter meldet aus Petersburg Goremykin iſt zum

Reichskanzler ernannt worden. Der „VBörſenkurier“
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bündeten beſetzten Hafen 189 Transportſchiffe mit Mann

2

teilt mit, daß er die Leitung des Miniſteriums der aus
wrtigen Angelegenheiten übernehmen werde. Der frühere
Geſandte zu Wien, Schebeko, werde ihn hierbei unter
ſtützen. Der nahm nach der Meldung die Demiſſton
Sſaſonows, Karitonows und Kriwoſcheins an, während
Chwoſtow Miniſterpräſident wurde.

Vom Heekrieg.
Deutſche U.Boote ſind wieder nach Norwegen gekommen.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Chriſtianig gemeldet
Nachdem deutſche Unterſeeboote ungefähr drei Wochen die
Weſtküſte Norwegens nicht beſucht haben, ſind ſie jetzt
wiedergekommen. Ein größeres Unterſeeboot wurde
außerhalb Röm m elö geſehen. Ein Unterſeeboot wurde
auch außerhalb der Stadt Stadland beobachtet.

Deutſche Schiffe in bulgariſchen Häfen.
Der „Frankf. Ztg.“ zufolge wird aus Mailand ge

meldet: Der „Secolo“ berichtet aus Bukgreſt: Die Kreuzer
„Goeben“ und „Breslau“, ſowie zwei Torpedo-
boote ſind in Varna eingetroffen.

Der kürkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht. e t

ürki auptquartier teilt unterm 1. Novemberv d ter e e front nichts von Beden
tung, abgeſehen von örtlichen, teilweiſe heſtigen, teilweiſe
ſchwachen Feuergefechten. Bei Seddul Bahr nahmen
zwei feindliche Kreuzer an dem Feuer teil, indem ſie ver
ſchiedene Stellungen wirkungslos beſchoſſen. Bei Seddul
Bahr und Ari Burnu zerſtörte unſere Artillerie drei
Minenwerferſtellungen des Feindes Unſere Batterien
in der Meerenge zerſtreuten feindliche Trup-vetanemnkangen die bei Mortuliman und
Eligs Burnn geſichtet wurden.

Auf der Front des Kaukaſus ſchlugen wir mit
Erfolg zwei überfallsverſuche des Feindes in zwei Ab
ſchnitten zurück. Sonſt nichts Neues.

Die engliſche Sorge um Agypten.
Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet aus dem Haag,

daß der engliſche Kriegsrat, der den Einzug der
Deutſchen in Konſtantinopel erwarte, eine Reihe von
Verteidigungsmaßregeln in Agypten be
ſchloſſen habe, insbeſondere die Verſtärkung der
Hortigen Streitkräfte, die gegenwärtig 100 000
engliſche, 70 000 auſtraliſche Und 30000 einheimiſche Sol
daten umfaſſe, auf 400000 Mann. Zahlreiche
Truppentransporte ſollen bereits nach Alexandrien ab
gehen.

Jn Ententekreiſen verlautet: Nach einer Meldung des
„A Villag“ aus Saloniki ankern in dem von den Ver

ſchaften. Wahrſcheinlich werden dieſe Truppen nach
Agypten beordert, wo infolge Gewalttätigkeit der Re

ierung bett ise chei J u
liſche Soldaten, die jüngſt gefangen genommen wurden,
erzählten, daß überall in Jndien Unruhen ausgebrochen,
und daß in den letzten Tagen an der afghaniſchen
Grene bewaffnete Konflikte vorgekommen
ſeien. Jnfolge dieſer Zuſtände halten die Engländer
die Truppen in Jndien zurück und ſenden den in
Meſopotamien kämpfenden Truppen keine Verſtärkungen
mehr. Die meſopotamiſchen Stämme beun
ruhigen fortwährend die engliſchen Truppen, deren
Schwäche ſie erkannt haben. Um die Entſendung von
Verſtärkungen vorzutäuſchen, bringen die Engländer wäh
rend der Nacht einen Teil der Truppen auf Schiffe und
ſetzten ſie am nächſten Tage an einem anderen Punkt an
Land. Es verlautet, daß die Engländer im letzten
Kampfam Tigris über 2000 Mann verloren
hätten.

Über neue Grenzkämpfe in Jndien meldet die Voſſ.
Ztg. aus Amſterdam: Reuter berichtet unter dem 20. Ok
tober aus Simla: Unſere Truppen in Tſchakdara
marſchierten nach Norden in den AdinſgiBezirk und
griffen eine Bajoribande von zwei bis dreitauſend Mann
an, die dort am Abend vorher eingezogen waren, um die

Er die Aufnahmen der Anzeige A rzie Aufnahmen re Am Freitag dena Seftimmt
ber Plätzen Wnnen wir keine
Verantwortung übernehmen, jedes,Serhen bie e der Auſereg
her Kach glichkeit berückſichtigt

Zurückgekehrt vom Grabe un
ſeres lieben Entſchlkafenen, drängt
es uns, allen denen, welche uns
ſo liebevoll und troſtreich zur
Seite ſtanden, unſern innigſten
Dank auszuſprechen.
Jn ſtiller Trauer aller Hinter

erfolgen.

wollen und die

Bei der Kürze derbereitung zurVerfügunVekanntmDer Hochſcpreis fur Fartoffeln t
beim Verkauf durch den Kartoffel
erzeuger iſt

im Großhandel für den iſt, dieſe ſelb

en amund
im Kleinhandel für den bet

feſtgeſetzt.
Merſeburg, den 1. Nov. 1915.
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ſoll die Ausgabe von Brotmarken

Dieſe Ausgabe geſchieht für
die hieſige Stadt wiederum durch
Zähler, welche bei den frühe
ren Zählungen mitgewirkt haben

ir bitten die betreffende
Damen und Herren, ſich die An
zahl der Brotmarken und Zähler-
papiere am Freitag den 5. d. Mts.
im Polizeigeſchäftszimmer von
vormittags 8 Uhr an abbolen zu

Zählpapiere
nach Aushändigung der B
marken wieder zurückzugeben. be

eit bitten wir die Zähler, ſoweit
ibre Mitbilfe von einer Erlaub
nis Vorgeſetzter uſw. abhängig

einzuholen.2 85 ung e Wirhaltungsvorſtände erſuchen wirZentner an s Mark d Freitag den v. ds.
bei e vorſprechenden Zählern,

usgabe der Brotmarken in

ne der Weiſe bebilfli in.Zentner auf 3,85 Mark e ln ars
Die PolizeiVerwaltung.

Stämme im vberen Swat-Tale zu beunruhigen. Wir
verloren einen Toten und drei Verwundete. Die Verluſte
des Feindes ſind ſchwer.

Politische Abersicht.
Niederlande. Ein Orangebuch iſt erſchtenen. Es ent

hält unter anderem den Text der Neutr al täts
erklärung, den Bericht über die angebliche Über
ſchreitung der Grenze bei Vaals durch deutſche Truppen,
Den Bericht über die Haltung der kriegführenden See
müchte gegenüber dem neutralen Handel und der neu
tralen Schiffahrt, ferner Mitteilungen über die Schritte
der Regierung, um Schadenerſatz für das unrechtmäßige
Anhalten nmieder ländiſcher Schiffe zu erhalten, eine Mit
teilung über das deutſche Minenfeld n der Nordſee ine der
Höhe der Doggerhank, eine kurze Mitteilung über die
Toxrpedierung des Dampfers „Katwijk“, den Verluſt des
Dampfers „Alcor“, einen Bericht über die Vernichtung
angehaltener holländiſcher Schiffe und über Luftangriffe
auf niederländiſche Schiffe. Andere Kapitel behandeln
die Frage niederländiſcher Güter auf erbeuteten oder auf
in neutralen Häfen liegenden Schiffen der kriegführenden
Staaten, die Anhaltung der Beſatzung des holländiſchen
Schooers „Egberding“ und des Dampfers „Florg“ in
England, eine Mitteilung über die durch Deutſchland der
holländiſchen Fiſcherei in den Weg gelegten Schwierigkeiten, über die Verhaftung von Antertanen kriegführen
der Stagten auf holländiſchen Schiffen, über die über
miederhändiſchem Gebiete erſchienenen Flugzeuge und Luft

ſchiffe und über die Beſchlagnahme niederländiſcher Güter
durch die deutſche Regierung in Belgien

Nordamerika. Die Londoner „Morning Poſt“ meldet
aus Waſhington: Hſter reich An garn hat neuerdings
gegen die Ausfuhr von Munition an dieAlltierten Einſpruch erhoben. Das Stgatsdepartement
wird in ſeiner Antwort ſeinen bisherigen Standpunkt nicht
ändern. Halbamntlich verlautet, daß die amerika
niſche Regierung demnächſt eine Note nach
London ſenden wird, in der ſie gegen die Verurteilung
von vier Schiffen durch das Priſengericht Einſpruch er
heben wird und die Freigabe von 29 anderen Schiffen
wachſucht, über die noch nicht entſchieden iſt. Die Re
gierung teilt die Auffaſſung der Fleiſchausfuhrhändler
von Chicago, die ſagen, daß das engliſche Lleſf n
gericht das Völkerrecht agußeracht gelaſſen
nd däs engliſche Seerecht an die Stelle des
Völker rechts geſetzt habe und daß die britiſche könig
liche Verordnung für die Neutralen ungiltig ſei. Der
Rechts vertreter der Fleiſchausſfuhrhändler ſtellte der Re
gierumg dringend vor, daß es ſich um die grundſätzliche
Frage handle, daß Neutrale das Recht haben, ihren Han
delsverkehr während des Krieges fortzuſetzen. Der ameri
kanitſche Fleiſchhandel mit Skandinavien werde vernichtet
werden und der völkerrechtliche Schutz der Neutralen auf
hören, wenn England durch königliche Verordnungen das
Völkerrecht außer Kraft ſetzen kKönne, ſobald es ihm un
kequem ſei. Die Ausſuhrhändler fordern ein Abkommen
mit Engländ, daß Schiffe mit Ladungen für neutrale
Länder künftig nicht weggenommen werden.

England. Jnſfolge der Uberfüllung der
und der hervor mB g

Eiſenbahnen
sſtockumg ſind

u Dieſen chaſtigunmgs m ſo ſegte ſtar
propaganda veranſtaltet werden.

Rußland. Die ruſſiſche Stagtsſchanl d wird laut
offiziellem Bericht bis 1. November 16 794 999 872 Rubel
betragen. 1914 betrug ſie 8 Milliarden.

Deutschland.

d. Mts. Di zu kaufen geſuch

Worte, mit denen es mir am Tage der 500j ähr iHerrſchaft meines Hauſes n e Mart
Brandenbur g das Gelöbnis der Treue erneuert hat.
Wunderbar erſcheint beim Rückblick auf das vergangene
halbe Jahrtauſend brandenburgtſchpreußiſcher Geſchichte
die göhtlüche Führung. Uber Tiefen und Höhen
hinweg wurde mein Haus vom Zurhut zur Katiſerkrone,
die kleine Mark zum Mättelpunkt desDeutſ chen Reiches erhoben, deſſen ſtarke
Kraft ſich in dem jetzigen Völkerringen, dem
ſchwerſten aller Zeiten, Freund und Feind gegenüber ſo
glänzend bewährt hat. Voller Demut vekenne ich
mit dem geſamten deutſchen Volke: Bis hierher hat der
Herr geholfen. Er wolle uns auch ferner in Gnaden bei
ehen und mä ſeinen Fürſten und Freien Städten das in
Einmütigkeit und Opfermut unerſchütterlich zuſammen
ſtehende deutſche Volk geläutert und gefeſtigt durch die
trüben Tage der ſchweren Heimſuchung hindurchſühren zuWer r v e und neuem en

rken auf der ihm von der göttliche hung gewieſenen Bahn eAuszeichnungen. Der Kaiſer hat dem Kron
inzen Georg von Sachſen das EiſerneKreuz arſter Klaſſe verliehen für hervorragende
Dienſte während der letzten ſchweren Kämpfe. Katſer
Wilhelm verlteh ferner dem Kronpr ingen Boris,
e yr e a Miniſterpräſidenten Rad o s

und dem Genewalliſſimus J vo garie e ſſimus Je k o w von Bulgarien
Sein 50 jähriges Dienſtjubiläum beging. der deutſche Geſandte im Baden Graf e er hern

ſel d. Der König von Bayern hat ihm ein herzlich ge
haltenes Glückwunſchſchreiben zugehen laſſen und ihm das
Ehrenkreuz des udwigsordens verliehen.

Der neue Botſchafter für die Türkei. Zum deut
ſchen Botſchafter in Konſtantinopel als Nach
ſolger des verſtorbenen Freiherrn v. Wangenheim iſt der
Zühere deutſche Botſchafter an London
Graf WolffMetternich, beſtimmt. Dem Vernehmen der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung nach iſt bei der
Hohen Pforte bereits für ihn das Agrément als Vot
ſchaften in außerordemtlicher Miſſion nachgeſucht worden.General der Infanterie von Egrlotuth der bis
herige ſäſchſüſche Krieg s m in iſter, iſt mit der
Führ un einer Armee beauftragt worden. Als
Genévalſtabschef iſt ihm Oberſt o ß berg beigegeben
worden.

Zur Lebensmittelfrage. Durch perſönliche s
skanzlérs ſind die neuenEingretfen des Rei

Maßnahmen zur Sicherung der Volksernährung und gegen
Preistreiberei zuſtande gekommen. Das wird der „Poſt“
durch eine Zuſchrift von parlamentariſcher Seite be
ſtätigt. Darim heißt es, daß die jetzt getroffenen Maß
nahmen verſpätet ſind. Man habe im Reichsamt des
Innern zu lange gezögert und konnte doch unter dem
Widerſtand der verſchiedenen Intereſſen nicht zu einem
durchgreifenden Entſchluß kommen. Daß dieſer ſo heißt
es in der Zuſchrift, nun endlich eingetreſen und verwirk
licht worden iſt, muß, wie uns aus ſicherer Quelle berichtet
wird, auf den Reichskangler ſelb zurüchgeführt werden.
In wenigen Tagen und in kurzen Entſchließungen ſind
von ihm die Fragen ſelbſt word di tunlösbar erſchienen Be ich

Kanzler aug eingegriffen, um diebeabſichtigte Erhs ng der eder e ehe
dern. Die Uunverzügliche Einberwfung des
Reichstages hat der Vorſtand der ſozialdemo
kra t ſchen Frakt on beim Reichskanzler beantragt,
weil die Lebens m ittelfrage, der Bel a ge
rungazu ſtand und die Preßzenſur eine ſchleuntge Er
örterung erheiſchen! In maßgebenden Kreiſen herrſcht
keine Skimmung, dieſem Antrage zu entſprechen

Vermischtes.
Zugentgleiſung. Nach einer amtlichen Meldun,

gus Breslau fuhr am Freitag auf dem Bahnhof Nimka t
dem HGüterzug 6558 der durchfahrende Güterzug 7742 in
die Flanke. Die Lokomotive des zweiten Zuges und eine
große Anzahl Wagen entgleiſten und wurden ſtark
beſchädigt. Jwel Pe v men des Zugperſonals wur
de n verletzt. Die Ur ſachen ſind vermutlich undefugter
Abfahrtsbefehl unter n ein ger Nächtbeachtung eines
Halteſignals. Der Betr. konnte eingleiſig aufreerhalten werden. Güterßüge wurden zum er

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
Hendtafelwagen wird Gut möb, mmer

Fohannisſtraße 11.

Merſeburg. den 28. Okt. 1915. Tiſchlerei Lichtenfeld, Roſental 20

t Bett, Nähe Thüringer HoChauſſee parallel laufende Haupt Wenig gebr. ſehr qut erhalt. und Soltharſ ter
ſtraße hat den Namen Bettſtelle m Ratr vermieten Weigenſeter et terhalten agce-erave a verkaufen utze Geſucht
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Dann gabe läuferechvene
hertſchaftl. Wohnun
pon 7 Zimmern, mit Zentral
beizung, elektr. Licht, Veranda
und arten. Angebote unter

St. Viti) für das Rechnungsjahr
914 und die Pfarrkaſſenrechnung

rot liegen von heute ab 14 Tage lang
unſerm Kirchenrendanten,

n Otto Teichmann, zur Ein
der Semeindemitglieder aus

ver ſofort z
i

ur Vor Herrehenden e

Der Gemeindekirchenrat er

nd zu verkaufen Creypan 46

Laden
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V P an die Ge äſtsſteitung h ftsſtelle dieſer
rere kleine Stube ſofort oder
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geringer Anzahlung zu verkaufender Altenburg e e eiten er de t wird JederzeitDelius. S. anther Manrermeiſter ſzuber angeſertigt
Reelles gutes

Arbeitspferd
ſteht zu verkaufen

Mts.
Freundliche geſunde Wohnung

mit Gas und ſämtlichen Lamper
zu vermieten und ſofort zu be
ziehen. Preis 800 k

Zu erfr. Chriſignenſte. 5, p. I.

Herm. Baar ſen., Markt 3.

Lauchſtedter Str. 34.
Huterh. Korb Kinderwagen Geſucht

e her 5-
Her Königliche Landrat.

Jn Vertretung:
von Jagow, Landrat a. D. lönt wih Der Bahnhofſtr. 4,

2 Treppen.

zu verkaufen Hirtenſtr. 14.
Bettſtelle t Matrghe zu ver

kaufen Kl. Sigtiſtr. 5
ein
ger mit Preisangabe und

Zeichnung erb. unker „Ver
ſetzung Hamburg poſtl.

Am I. Januar 1916
mmer Wohnung hält ſtets vorrätig u. empf. villigſt

Buchbrugeret h. Köhner,
Merſeburg, Heſaruhe 9

e anderen



Das beste zum Einweſfchen der Wäsche
sowie zum Putzen, Scheuern und Spülen.
Ailthewährt und unerreicht?

HENKEI. e

Für die vielen Beweise herzlicherJ Teilnahme an dem schweren Verluste
unseres lieben, hoffnungvollen, unvergess-

lichen Sohnes, Bruders, Schwagers undchwiegersohnes, meines inniggeliebten Bräutigaws
sagen herzlichen Dank

Familie Wene.
Famiile Behne

zugleich m Hawen aller ipterhehenen.

Merseburg, Bitterfeld, den I. November 1915.

Nachtrag
u den Bekinntmachungen, betreffendBeſchlagnahme,Mielteyſicht und Ablieferung von fertigen, ge

brachten und ungebrauchten Gegenſtänden aus
Lubſer Meſſing und Reinnickel Nr. H. 32517.
15 K. R. A. und Nr. I 32567. 15 K. R. A.
1. Die Einkeitung erhält folgende Faſſung

Nachſtehende Verordnung wird auf Grund des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851, des bayeriſchen
Geſetzes über den Kriegszuſtand vom 5. November 1912 Ver-
bindung mit der Allerhöchſten Verordnung vom 31. Juli 1914
der Bekanntmachungen über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1915 und zur re See der Bekanntmachung über Vorratser-

3. September 1916 und der Bekanntmachung
über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24, Juni 1915
hebungen vom

hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Der 8 12 erhält folgende Faſſung:

Strafbeſtimmungen.Wer vor e die Beſtandsmeldung auf dem vorgeſchr enen

ten Friſt einreicht oder wiſſentlich eVordruck nicht n der geſ
un richtige oder unvollſtä Angaben macht, wird mit G
fängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu zeh
tauſend Märk beſtraft; guch können Vorräte, die verſchwiegen
ſind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden. Wer
fahrt läſſig die an in zu der er auf Grund dieſer Versrdnu
verpflichtet iſt, nicht in der h in e oder unrichtige
oder unvollitändige Angaben mach alte hdreitauſend Mark oder im mee
zu ſechs Monaten beſtraft.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis
zehntauſend Mark wird, ſoſern nicht nach allgemeinen Straf
geſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, beſtraftwer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeite

Waffe beſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft
oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbsgeſchäft über
ihn abſchließt;S. wer der Vahflictung die e re zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderbandelt8 wer den erlaſſenen Ausfübrungsbeſtimmungen zuwiderh aändelt.

Magdeburg, den 29. Oktober 1915Der ſtelln Kommandie; ende General des 1V. Armeekorps

Frhr. von Lyncker,der e à Ia suite des S lwiffer Bataillons Nr. 2.

Foſſungshols

Zum regelmäßigen Austragen von e t „Nach
e ragtte an meine Abonnenten in ganz Merſeburg ſelbſt, ferner

den St en von Merſeburg bis Mücheln und die Orte unterhalbSahe k. zuſammen za 10 Ortſchaften, ſuche ich zum ſofortigen An
tritt eine äußerſt zuverläſſtge, gut empfohlene Familie, der Mann
n militärfrei, in dauernde, gut bezahlte Stellung paſſend
für Perſon mit leichter Jnvalidikät n der aber
noch gut auf den Beinen ſein muß. Nur ſolche Perſonen wollen
ſich melden, die wirklich brauchbar ſind und denen es an einer
vauernden, gutbezahlten Stellung liegt.
kuchhavdlang A. Fihwit hacht, Wild Fritiiche, Halle RKönigetr. /9,7.

geh Hnes, S Kertög, in jeder Preistage und
der Art retehbattig worttert, stad neun eingetroffen W hel m Könle

hen Mama
der Stadt Hewvehurn.

MNdentliche Axsſchußſitzung

Freitag, 26. Novbr. 1915,
abends 8 Uhr,

zum Stfeken, Stricken, Häkeln fürGolfjacken, Sehlafdecken, Tücher, Shawils,
Mätzen usw.

S Grösste Auswahl.

e
d hzum Preiſe von 10 Big. iſt

zur Bervollſtändigung unſrer
Kreiegsatlanten zu haben in der

Heſchansnelle

des, Merſebutger Correſp.

Miene w. Mann
ß antehng

W
en Und 5S o WS Hotschaſte,

S Siegelwarken ete.
ſiefert

Aahmaſchinen

wer ſchnell u. ut repariert be
S. Albrecht, alleſche Str. I e

im Reſtaurant „Tvoli“.
Die Herren Vertreter werden

gebeten, pünktlich zu erſcheinen.

Die r s wird noch be

ſ. Doffwann ß. ſaſtza In e
TaIepon 464. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins NMerſebu g. 29 Oktober 19ls,

an S See ſtelwerit et e erihendeietzelS
I des Kanſum-Pereins
J Böoſchen nd Umgegend

Konn in en hoch 1915,
nacaomitagg 2772 Uhr,

im Frankeschenlok in Zörchen,

Fagesordunkg:
Jahresberichr, Vo legung der
Bilanz Entlaſtung des

e

S SJ U a n n 8
wWelt berühmte

für Familingsbraugt und Has der Kor
sind unstreitig die besten. Dieselben

eignen sich vorzüglich zum Käs hestopfen und zur

modernen S ung deS und Aufſichtsrates.4 Beſchlußfaſſ n über den Lager
e e Abſchluß.
Geſchäftliches.

Der Aufſichtsrat
O. Teichmann, Vo iitzender.

taner Tun Verein
Merssburg, Markt z Tee Ternſtundes S e der Lurnerinnen

Carpiu
igHonnerstags von
abends 8—10 Uhr
in der Turnhalle inFeſter r Erſt für Petroleum m m Peſt

roten Earbidverbrauch pro Stunde 2 Pfg. Zu haben bei
Karl Höser, Markt S.

Keelle Euent n n e g
Che Waschmagchines, Aumpt. Vagchnasenn

neuester Konstruktion.
Weingmaschinen mit prima Gumml-Walzen.

Nzus Sszüge auf alte Wringmasohinen sofort.

gegen Abzahlung

Sehmlats

der Wilvelmſtr ſtatt.
Anmeldungen werden daſelbſt

angenommen.
Meters hegtauraon

Jnb. Herm. Juß.Jeden nd chlachtefest.

Mittwoch

r e WGuſtav Fiſcher, Weißenfelſer Str.

NMusſkschiller
für Kavfer und Harwoninmn

fiaden Aufnaßmefraudcoſevot de halte Pastor

Witwe Anſ. 10 Jahr unt einer
Tochter w. Bekanntſch. m. Beamt.
zwecks Verheirat. od. Stellg. alsWiriſchaſterin,

Werte Off. u. M B 100 bittein der Exped. S Bo äbzugeben.

T Suche ſoſort oder nnde
Stelle als Dienſting e
e ter „Dienſt“ an die

Exped. dLehrling
M kar ſein Büro, auch
acht Hr. Rademacher,

Rechtsanwalt und Notar.
Braune gugbhündin

e Auswal. entlaufen. Ge en Belohnung ab

e zugeben bei Fer u

e me en Mesigo Frelge.

WeSperiat- Sesohatt

z Herren Wasohe
Tricotagen, Shlipse

Wäsche Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

Fermtpr. 259.



Heutschlan
Der ſchweizeriſche Eiſenbahnverkehr mit Deutſch

land eingeſtellt. Der Perſonenzugverkehr nach Konſtanz
iſt völlig eingeſtellt. Die ſchweigeriſchen Bundesbahnen
geben durch Anſchlag bekannt, daß die ſchweizeriſchen

erſonenzüge nicht mehr in Konſtänz einfahren. Aus
chaffhauſen wird gemeldet, daß ſeit Sonntag der ſchwei

zeriſche Verkehr mit Deutſchland geſperrt iſt.

e Eimgriff

iks ü be
xde

ankreich ich des Verbrechens
einer

Fleiſch und fettloſe Tage.
Die von uns veröffentlichten neuen Verordnungen des

Bundesrates ſtellen nächſt der Getreidebeſchlagnahme den
in die Einzelwirt e dar, den der

ar g t g eht

ſchriften für die Speiſenbereitung im Einze
haushalte erlaſſ Aber die chsregierung hoſft, daß
beſonders die wohlhabenden Stände den Beſchränkungen
in der Fleiſchverſorgung auch in ihrem Haushalte folge

Arme kleine Anni!
Roman von H. Courths-Mahler.

s Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Nun ſtieg Annt das Blut jäh zu Kopfe
„Mein armer Vater hatte Anglück, Baroneß und verlor

in wenigen Tagen ſein ganzes Vermögen
gottlob m Menſchen etwas ſchuldig
Seine Gläubiger ſind völlig befriedigt worden.

Marianne. ärgerte ſich, daß ſie Anni nichts anhaben
konnte. Allen Takt beiſeite laſſend, ſagte ſie ſcharf:

„Dann begreife ich nicht, warum er ſich erſchoſſen hat.“
Annis Augen feuchteten ſich. Sie wurden dunkel, faſt

ſchwarz, um ihren Mund zuckten verhaltene Tränen. Sie
wollte ſprechen, aber ſie konnte nicht.

Norbert litt Höllenqualen. War ihm Marianne bis
her nur unſympathiſch geweſen, ſo haßte er ſie jetzt gerade
zu. Zum Glück ergriff der Baron jetzt wieder das Wort.

„Du ſchwetaſt test, Marianne!“ rief er ſo ſcharf und
befehlend ſeiner Tochter zu, daß dieſe zuſammenzuckte und
ihn erſchrocken anſah. So hatte ſie den Vater noch nicht
geſehen. Aus ſein entiefltegenden Augen ſchoſſen Blitze
Des Zornes zu ihr herüber und die Adern auf ſeiner Stirn
waren angeſchwollen.

Frau von Saßneck wollte ſchnell ein anders Thema auf
bringen, aber der Baron neigte ſich zu ihr und ſagte
bittend:

„Ehe wir das Thema wechſeln, liebe Eliſa, geſtatte mir,
die e n n meiner Tochter gut zu machen.

Und zu Anni gewandt, nahm er deren Hand, führte ſie
an ſeine Lippen und ſagte warm und herzlich

„Mein gnädiges Fräulein, meine Tochter war ſehr un
bedacht. Sie n ſich wohl nicht überlegt, daß ſie mit
ihren Worten friſche Wunden bei Jhnen berühren mußte.
e bitte Sie deshalb im Namen meiner Tochter um Ver
zeihung.“

Aber er iſt
geblieben.

Anni ſah errötend, aber mit ihrem lieben, ſonnigen
Lächeln zu ihm auf. Sie war ſchnell entwaffnet und die
Se die ihr Marianne zugefügt hatte, war ver
eſſen.e „Es tut mir ſehr leid, Herr Baxron, daß Sie ſich me

wegen erzürnten. Ich fühle mich in keiner Weiſe gekränkt
Baroneß hat ſich r nichts dabei
ſehr dringend, dieſen keimen Zwiſtken khein jenſall zu vergeſſen.“

Der alte Herr hatte ſie nicht aus den Augen gelaſſen.
Eine Weichheit, ein faſt gärtliches Leuchten lag in ſei
Augen, und länger als nölig hielt er ihre Hand in der
ſeinen.

Norbert bemerkte das alles Und plötzlich ſtieg eine
heiße, eiferſüchtige Aufwallung in ihm empor. Er fand
mit einemal, daß ſich Baron Hochberg in etwas auf
fallender Art Annis annahm, ſelbſt bis zur offiziellen
Zurechtweiſung ſeiner Tochter. Freilich hatte ihm der
Baron aus der Seele geſprochen. Aber jetzt ſah er mit

e

werden kann d. h. guch die Saglinh

t Ich bitte

ſeinen

horreſgo
s h S g SMittwoch ben November

h

a h

ei vorausgeſchickt, die Verordnung über

S ge ſtellt nurden Verbrauchs

e Denn das ſei
die Einführung fletſe

rei Die Hausfrauen werden gut tun,
folge dieſer durch Verordnung neu geregelt
einzuprägen;

S

Am Montag
unmöglich, in den Gaſtwir
Reſtaruants, Erfriſchungsiſt es aſten, ebenſo in Autoumen, alſo auch in Er

friſchun men der Kaufhäuſer, in Vereinsgaſthöfen,
Speiſen zu verkaufen, die aus Fleiſch, Wild, Geflügel,
Fiſch oder anderen Rohſtoffen hergeſtellt ſind und mit Fett,
Speck, gerlaſſenem Fett, Butter, Butterſchmalz, Ol, Kunſt
ſpeiſefett aller Art (Margarine unter allen Bezeichnungen),
Rinder, Schaf und Schweinefett, gebraten, gebacken oder
geſchmort ſind. Am Beiſpiebe herauszugreifen, würden
alſo Bratkartoffeln nicht gegeben werden können, ein
Ederkuchen nicht gemacht werden, dagegen kann Henne
mit Reis oder Nudeln verabreicht werden. Alle Sorten
Byhaten werden an dieſem Tage nicht auf der Speiſekarte
ſtehen können. Die Speiſekarte der Gaſtwirtſchaft i
ſich einengen guf alle Gemüſe, die mit Fl
gerochtem Fleiſch gemacht werden r
Spetſen bezw. natürlich Salabe, Mayone
richte. Schon hier be

von v S

)brühe oder
auf kalte

x kalte Fſchge
Kunn ein Braten

n werden? Nach
unſerer Meinung micht, den ärmt mit dem Braten
natürlich die Butter ver das Fett, das am vorigen Tage
daran

en die Haugfraguen weder

v Dellichwaren und Speiſ
SFleiſch beſtehen, kaufen,
nicht auf ein Abrechnung buch, inde würde,

oder an das Delikateſſengeſchäft geliefert werden.
können alſo auch an dieſen Tagen ihre Vorräte wie ſonſt
beziehen, dürfen auch ihren Angeſtellten, die Verpflegung
neben dem Lohn haben, Fleiſchwaren vorſetzen. Die Vor
ſchrift erſtreckt ſich alſo, das ſei gemerkt, nur auf die tat
ſächlichen Verbraucher, die Fleiſchwaren kaufen wollen.
Jn der Landwirtſchaft darf dem Geſinde, den Auszüglern
Fleiſch am Dienstag gegeben werden. Was an dieſem
Tage im Haushalt verzehrt wird, unterliegt nicht den
genannten Beſtimmungen nur der Kauf von Fleiſchwaren,

kann an
Die Verordnung enthält ſodann noch die Ausnahme daß
auch an dieſen Tagen an die Heeresverwaltung geltefert

im Maſſenquartier haben, können, wenn ſie das Fleiſch
e

sltſam geſchärftem Blick ſein Geſicht und fand da
rinnen den weichen, zärtlichen Ausdruck

And Baron Hochberg war noch ein
Mann frei frei ſeinem Herzen zu folgen. Wenn er
Herz und Hand verſchenken wollte an ein bürgerliches
Mädchen, niemand durfte ihn hindern. And wie oft hatte
ihm Tante Eliſabeth erzählt, daß alle Frauen ſich von
Baron Hochberg ſeltſam angezogen fühlten, daß alle ſich
hrennend für n intereſſterten. Ein Gefühl heißer Angſt
ſtieg in ihm auf

Auch Mark

2 r, ſtattlicher

ete ihren Vater mit zornigem
n Aufhehens man hier von dieſem

Md wie lächerlich ihr Vater ſich zu
ſeine

im,“ ſagte ſie in einem Ton, der
alles war, als entſchuldigend.

An blickte ſie ruhig an.

n Kopf zurück.
ehört, daß Papa es für nötig fand,

ſchuldigumg zu bitten. Iſt es aber nötig,
auch ſelbſt zun. And Tante Eliſabeth iſt

ich ſehe es ihr an. So fehlt mir nun weiter
ich auch bei meinem Vetter Norbert in

en bin. Sie ſind wirklich gut beſchützt und
5 k. Kein Härchen auf Jhrem Haupt darf ungeſtraft
gekrümmt werden.“

So ſuchte Marianne die Lage für ſich durch die ſpötti
ſchen Worte zu retten. Jnnerlich war ſie wütend, daß ihr
Vater ſie dieſer Geſellſchafterin wegen vor Zeugen zurecht
gewieſen hatte, zumal weil Norbert Saßneck zu dieſen
Zeugen gehörte. Sie war das ſo gar micht von dem
Vater gewöhnt, der ihr ſonſt allen Willen ließ.

Es fiel ihr natürlich auf, daß er Anni Sundheim ſehr
guegeichtete, und da ſie nicht wußte, warum dieſe einen
ſo tieſen Eindruck auf ihren Vater gemacht hatte, gloſſierte
ſie im Killen nicht gerade ſehr ehrerbietig deſſen ritterliches
Weſen Anni gegenüber

nahme für
aus ihren ſchönen, ſeelenvollen Augen.

mbefangen und heiter mit ihm, im heim
ihn von ſeinen trüben Gedanken abzu
ſie doch, daß durch ihren Anblick alte

wachgerüttelt worden waren. And da
e Sympathie für den alten Herrn hegte, bemühte

ſie ch, ihn auſzuheitern.
Tante Eliſaketh mickte ihr einigemale lächelnd zu, als

ſie ihr ſagen, daß ſie ihr Bemühen verſtand und
illigte.Mhrlonne rückte unruhig auf ihrem Platz hin und her.

die Soldaten

falls tauſendmal um Entſchuldi

Baroneß es bedarf wirklich beiner Ent

e

h

ſtellt ſind.

e Dies un

orhergehenden Tag

e 7irtſchaften erneuert in
die Beſtimmunge

t

in matenReſtaurants uſw.eindefl Nach dem Workieſer nung fallen unter das Sonnabendver
ot auch die Fleiſchwaren, die mit Schweinefleiſch herge

Dem Verbot unterſtehen nicht Fleiſcher.
Die Hausfrau kann alſo wie ſonſt am Sonnabend ihren
Bedarf in Fleiſchereten uſw. kaufen, nur die Gaſtwirt
ſchaften dürfen Schweinskoteletts, Schweinebraten,
Schinken nicht verabfolgen.

An allen Tagen der Woche iſt es geſtattet, Aufſchnitte
auf Brot zu verkaufen, dagegen kann Dienstags und Fret
tags auch in den Gaſtwirtſchaften weder Fleiſch noch

chwaren oder Speiſen aus Fleiſch verkauft werden.

kehr in Gaſtwirtſchaften an
a des Fleiſchverkehrs, am
chweinefleiſch, für Fleiſchereien

g. und Freitag. Als Fleiſch
inefletſch, ſowie Fleiſe
Art, Fleiſchkonſerven,

chwaren, der weitgefaßte Be
worden.

eßen Konſun ine, auch
ſie gewerksmähig Fleiſch

am Mon in Kraft ge
ag, d e Hausfrau
Veroronung in der

ird es ſinnlos ſein,
n vorzunehmen.
hrten ſleiſchloſen

n Verbrauchs
ſomehr,

Tagen die Einführung einer maßgeber
egelung folgen wird. Dieſe Verbrauch
um ſo eher in Kraft treken, wenn etwa
Klaſſen der Bevölkerung ſich durch erhöhte
Fleiſch den Wirkungen der Verordnung entzi

e e r handelfolgte für die Städte Eiſenach,
Jena, Apolda, Mühlhauſen, L
auf Grund der neuen Ver
Es dürfen alſo vom 1. Nov

angenſalza und Arnſtadt
ſteichstanzlers.

de Preiſe

S e e e„Sollte mein alter Herr auf ſeine Tage noch Feuer
fangen Dieſe Anni Sündheim ſcheint mir ja eine ganz
geßhrliche Perſon zu ſein. Da muß man wohl ein wenig
auf der Hut ſein. Für ſolch eine Stiefmutter danke ich
dachte ſie reſpecktlos.

Norbert aber litt wahre Folterqualen der Eiferſucht
Keß Anni und den Baron nicht aus den Augen.

tie
e

ſtoßen den en Salon. A wollte ſich beſcheiden
r ehen, aber Frau von Saßneck hielt ſie an ihrer
Seite feſt.

Und dann ſetzte ſich Baron Hochberg wieder neben
Anni und plauderte angeregt und ſichtlich erfriſcht mit

Es war ihm eine Wohltat, ſie anſchauen und ihre
Stimme hören zu dürfen

Martanne zuckte ſpöttiſch die Achſeln. Aber ſchließlich
wurde es ihr langweilig, ihren Vater länger zu beob
achten, und nun belegte Norbert mit Veſchlag. Sie

kokettierte mit ihm und ſuchte ihn durch Wort und Blick
zu ſFeſſeln.

Norberh hörte viel mehr hinüber nach Anni und dem
Baroſt. Seine Blicke hingen brennend und düſter an
Annis ſüßem Geſicht. Wenn n den alten Herrn mit ihren
e Augen anſtrahlte, durchzuckte ihn ein ſchärfer

re von Sahßneck bemerkte ſein finſteres Geſicht. Sie
glaubte jedoch, daß dieſes Mariannes kokettem Beſtreben
galt. So erbarmte ſie ſich ſeiner und ſetzte ſich zu ihm und
e Mut ſich daß thr Vetter ſh angeregtet, als ſonſt

ie freute ſich, daß il etter ſich angeregter, als ſonſt
ſeine Art war, mit Annt unterhielt und wollte ihn nicht

ſtören. SDer Baron und Anni hatten vom Reiſen im allge
meinen geſprochen. Dadurch kam der Baron auf ſeine
Südpolarfahrt. Er ſchilderte Annis einiges Jntereſſante
gus jener Zeit. Seine Erlebniſſe hatte er in einem Werk
gufgezeichnet. Das e er Anni mitzubringen, wenn
er das nächſtemal nach Saßneck käme. Sonſt pflegte er
ſelten mit einem Menſchen dies Thema zu berühren
Aber er wußte außerordentlich feſſelnd und intereſſant zu
plaudern. Annis Augen hingen an ſeinem Geſicht, wenn
er ſo begeiſternd erzählte

ſchberg befand ſich in einer Stimmung, in
egte, nicht zer gliederte Er wußte nur, daß

Jahren wieder einmal eine wahrhaft glück
lich genoß. Jhm war zumute, als ſitze ſeine
Maria da vor ihm, als erzählte er ihr das alles, was er
erlebt hatte. And je länger er Anni in das ſonnige,
liebe Geſicht ſah, je deutlicher ſah er ſeine Maria wieder

vor ſich. (Fortſetzung folgt.

ie

Gotha, Erfurt, Weimar,



gefordert werden: Für Handelsware I (norddeutſche und
ausländiſche Molkereibutter) 2,55 Mk., für Handels
ware II (andere Molkereibutter) 2,40 Mk., für Handels
ware I (Landbutter) 2,10 Mk., abfallende Butter 1,90 Mk.

Altenburg, 1. Nov. Der Butterwucher den hieſige
Marktfrauen in letzter Zeit betrieben haben, ſcheint den betr.
Wucherinnen noch teuer zu ſtehen zu kommen. Es iſt nämlich
von der Polizei feſtgeſtellt worden, daß die ſogenannten Butter
frauen auf dem Lande die Butter ſtückweiſe für 95 bis 105 Pfg.
eingekauft und auf dem hieſigen Wochenmarkte zu 130 bis 140
Pfg. verkauft haben. Für die Kommunalverbände Altenburg
Stadt und Land beträgt der Höchſtpreis für Landbutter, vom
Herſteller hezogen, 2,40 Mk, das Pfund, während der Händler
2,50 Mk. fordern darf. Für Molkererbutter iſt der Höchſtpreis
auf 2,55 feſtgeſetzt worden.

d Stadtverordnete Fabrikbeſitzer Louis Oppe

langen.
Biederitz, I. Nov. Auf dem hieſigen Bahnhof wurde

einer der dort auf Brückenpoſten ſtehenden Landſturm-
leute vom DeZuge 9 erfaßt, über fahren und ſofort getötet.

Leipzig, 1. Nov. Generalfeldmarſchall v. d. Goltz
richtete aus Konſtantinopel nachſtehendes Telegramm an
die Deutſche Turnerſchaft, das am Sonnabend eintraf.
„Aufrichtiges Beileid zum Tode des unvergeßlichen
Ferdinand Goetz. Goltz, Feldmarſchall.“

Merysebuyrg und Amgegen
2. November

Auszeichnung. Dem Telephoniſten einer Maſchinen
gewehr Abteilung beim 3. Landwehr IJnfanterie Regiment
Fritz Blüthgen von hier iſt für bewieſene Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen
worden.

EGefallene Helden. Auf dem Felde der Ehre ſtarben
in den letzten ſchweren Kämpfen folgende Merſeburger
den Heldentod fürs Vaterland. Am 20. Oktober auf dem
ſerbiſchen Kriegsſchauplahe der Leutnant und Kompagnie
führer in einem Jnfanterie- Regiment Gerhard
Steckner, Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, Sohn
des verſtorbenen Kaufmanns Oskar Steckner hierſelbſt;
am 17. Oktober im Oſten durch einen Kopfſchuß der Er

Sſatzreſerviſt Arthur Holz hauſen Sohn der Witwe
Holzhauſen hierſelbſt; und am 30. Oktober an einer in
der Champagne erhaltenen ſchweren Verwundung im
Lazarett zu Frankfurt a. M. der Soldat Paul Knoch,
Sohn der Witwe Margarete Knoch hierſelbſt. Ehre
ihrem Andenken

Kirchliche Wahlen der Neumarktgemeinde. Bei den
am letzten Sonntag ſtattgefundenen Wahlen wurden die
bisherigen Vertreter wiedergewählt. Es ſind dies folgende
Herren Gemeindekirchenrat: Prokuxiſt Wilhelm
Kops und Ziegeleibeſitzer Alfred Roſch, Gemeinde
vertretung:. Ziegeleiverwalter Fleiſchhauer, Karto
graph Franz Helm, Rentner Adolf Leber, Schmiede
meiſter Guſtav Meiſter (Venenien), Fabrikant W.
Mühlpfordt, Wachtmeiſter a. D. Guſtav Zinsly,
Maurer Guſtav Quen t e (Venenien), Gutsbeſitzer Bruno
Jentzſch, Kaufmann Paul Schäfer.

Der erſte fleiſchloſe Tag war der heutige Dienstag.
An demſelben hatten die meiſten hieſigen Fleiſchereien
ihre Läden geſchloſſen. Dieſes Ereignis iſt an und für
ſich nicht allzu wichtig, denn für den Mittelſtand, Hand
werker und Arbeiter hat ſich die Notwendigkeit der Ein
ſchränkung des Fleiſchberbrauchs ſchon ſeit längerer Zeit
von ſelbſt inſolge der hohen Preiſe ergeben, ſo daß die
Verordnung für dieſe Kreiſe keine weitere Fleiſchentgiehung
mehr bedeutet. Der nächſte fleiſchloſe Tag iſt der kom
menge Freitag.

Kartoffelhöchſtpreis Der Kgl. Landrat macht be
kannt, daß der Höchſtpreis für Kartoffeln beim Verkaufe
durch den Kartoffelerzeuger im Großhandel für den
Zentner auf 2,85 Mk. und im Klein handel für den
Zentner auf 3,85. Mk. feſtgeſetzt iſt.

Die Kartoffelhöchſtpreiſe. 4,15 Mk. der Zentner in
der Provinz Sachſen. Auf Grund der 88 1 und 2 der Be
kannkmachung über die Regelung der Kartofſelböchſtpreiſe
vom 28. Oktober 1915 wird folgendes vom Bundesrate
beſtimmt. Der Höchſtpreis für Kartoffeln beim Ver
kaufe durch den Kartoffelerzeuger im Großhandel be
trägt die Tonne in den preußiſchen Provinzen Preußen,
Brandenburg uſw. 55 Mk. in der preußiſchen Provinz
Sachſen uſw. 57 Mk. in der preußiſchen Provinz
Schleswig Holſtein, Breien und Hamburg 59 Mk. in
den übrigen Teilen des Deutſchen Reiches 61 Mk. Der
Kleinhandelshöchſtpreis darf den Erzeuger-
höchſtpreis des jenigen Preisgebietes, in welches die Kar
toffeln zum Verbrauche geſchafft werden, um nicht mehr
als insgeſamt 1 Mk. 30 Pf. für 50 Kilogramm überſteigen
Dieſe Beſtimmung tritt mit dem Tage der Verkündigung
(28. Oktober) in Kraft. Demnach betrüge der Kartoffel

machung feſt. Die von der Bekannt
genſtände dürfen an die P all
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höchſtpreis für die Provinz Sachſen 2,85 Mk. für den
Erzeuger, hingegen 4,15 Mk. im Kleinhandel.

Eine Ergänzung zur Butterpreisverordnung. Der
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende vom 1. November
ab in Kraft tretende Beſtimmung des Stellvertreters des
Reichskanzlers: Abſchnitt 11 der Bekanntmachung über
Feſtſetzung der Grundpreiſe für Butter und die
Preistellung für den Weiterverkauf, vom24. Oktober erhält folgenden Zuſatz „Liefert ein Groß
händler Butter in kleinen Packungen, in denen ſie
unmittelbar an den Verbaucher abgegeben werden kann,
insbeſondere in Halb PfundPaketen, ſo darf der Zu
chlag für den Großhandel um s Mk. erhöht

werden; um den gleichen Betrag vermindert
ſich der zuläſſige Zuſchlag für den Kleinhandel.

Roggenſchrot für Viehfütterung. Die „Deutſche
Parlaments Correſpondenz berichtet. Jn nächſter Zeit
wird Futterſchrot (Roggen) zum Preiſe von vorausſichtlich
höchſtens 15,50 Mk. für den einfachen Zentner zur Ver
keilung gebracht werden können. Ein Teil des Schrotes
iſt für Schweinemaſt beſtimmt, ein Teil als Futter für
Milchkühe im Jntereſſe der Milchverſorgung von Städten.
Die Ortsbehörden ſind erſucht worden, die für die Be
darfsfeſtſtellüung und den Verteilungsplan erforderlichen
Angaben zu machen.

Beſtandserhebung von tieriſchen und pflanzlichen
Spinnſtoffen uſw. Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Nach 8 5 der Bekanntmachung (W. M. 58/9. 15. KRA.),
betreffend Beſtandserhebung von tieriſchen und pflanz
lichen Spinnſtoffen und daraus hergeſtellten Web, Wirk
und Strickgarnen, ſind die meldepflichtigen Beſtände all
monatlich zu melden. Die Meldung der am I. November
1915 tatſächlich vorhandenen Beſtände hat bis zum 10. No
vember 1915 ag das Webſtoff-Meldeamt derKriegs-Rohſtoff- Abteilung des Kriegsminiſteriums, Ber
lin SW. 48, Verlängerte Hedemannſtraße 11, zu erfolgen.
Die dazu nötigen Meldeſcheine wolle man bei den örtlich
zuſtändigen amtlichen Vertretungen des Handels (Han
delskammern uſw.) anfordern. Meldeſcheine, die für die
Oktober Meldung ausgegeben ſind, dürfen für die No
vember Meldung nicht benutzt werden.

Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme und
Nachmeldung von Kupfer und Fertigfabrikaten. Durch
die Bekanntmachung M. 1./7. 15. KRA. (in Kraft getreten am
20. Juli 1915) iſt eine Beſtandsmeldung von Fertig
fabrikaten, die ganz oder teilweiſe aus reinem
Kupfer beſtehen, angeordnet worden. Die Verfügung über
Kupfer aus Tertigfabrikaten wurde darin gewiſſen Beſchrän
kungen unterworfen, doch enthielt die damalige Anordnung noch
keine Beſchlagnahme. Neuerdings werden nun durch die „Be
kanntmachung, betreffend Beſchlagnahme und Nachmeldung
von Kupfer in Fertigfabrikaten“, Nr. M. 5395/9. 15. KRA.
vom 2. November 1915 eine Reihe der in Bekanntmachung M.
1/7. 15. KRA. aufgezählten Gegenſtändeder Beſchlagnahme
unterworfen Es handelt ſich nach S 2 der Bekanntma
chung hauptſächlich um gewerbliche Anlagen und Apparate, ſo
daß unter normalen Umſtänden Privatperſonen und Haushal
tungen von der Beſchlagnahine nicht betroffen werden. Den
Kreis der betroffenen Perſonen uſw. legt S 3 der Bekannt
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Potsdamerſtraße 19 11 verkauft werden. Anderweitige Ver
fügung (auch zur Ausführung von Kriegslieferung!) iſt nur mit
Zuſtimmung der Metallmobilmachungsſtelle zu
läſſig. Für alle Perſonen, die ihrer Meldepflicht nach Verfü
gung M. 17. 15. KRA bisher nicht genügt haben, wird eine
neue Meldefriſt bis zum 30. November 1915 geſetzt.

Es wird dringend davor gewarnt, dieſe Nachfriſt ungenutzt ver
ſtreichen zu laſſen, da ein Unterlaſſen der Meldung ſtrafrechtliche
Verfolgung nach ſich zieht. Die Bekanntgabe der neuen Ver
ordnung M. 5395). 15. RA etfolgt in der üblichen Weiſe
durch die zuſtändigen Militärbefehlshaber mittelſt Anſchlags
und Abdrucks in den öffentlichen Zeitungen. Die Beſchlagnahme
von fertigen gebrauchten und ungebrauchten Gegenſtänden aus.
Kupfer, Meſſing und Reinnickel nach Bekanntmachung M
327]7. 15 KRA bezw. M 325 e. 15. KRA mit deren Durch
führung die Kommunalverbände beauftragt ſind, hat mit der
Verordnung 5395). 15. KRA nichts zu ten.

Weihnachtspakete für Heeresangehörige. Wie das
Militärpaketdepot in Magdeburg mitteilt, müſſen etwaige Weih
nachtspakete für Heeresangehörige bis zum 20. November ein
geliefert werden, wenn ſie rechtzeitig in die Hände der Empfänger
e ſollen. Leicht verderbliche, zerbrechliche oder entzünd
bare Ware dürfen, wie hier nochmals betont ſein ſoll, nicht ver
ſandt werden.

Die Nachmuſterung der Dienſtuntauglichen. Zur
Beſeitigung von Zweifeln wird darauf hingewieſen, daß von
dem Geſetz zur Abänderung des Reichs Militärgeſetzes uſw.
vom 4. September 1915 (A.V.-Bl. Seite 391) alle am 8. Sep
tember 1870 und ſpäter geborenen, als dienſtunbrauch
bar ausgemuſterten und dauernd garniſondienſtunfähig aus dem
Heere und der Marine entlaſſenen Wehrpſlichtigen betroffen
werden. Von der Nachmuſterung befreit ſind nur die zum
aktiven Jriedensſtande des Heeres und der Marine Gehörigen,
dagegen nicht die aus Anlaß des Krieges von der Heeres und
Marineverwaltung in Stellen außerhalb der Jront z. B. als
Beamte, Mitglieder der freiwilligen Krankenpflege, des Kaiſer
lichen freiwilligen Automobilkorps oder des freiwilligen Motor
bootskorps uſw. verwendeten Wehr pflichtigen Soweit
ſolche Perſonen außerhalb des Heimatsgebietes im Dienſte
des Heeres oder der Marine verwendet werden, iſt die Entſcheidung
über ihr ferneres Militärverhältnis nach militärärztlicher Unter
ſuchung im Sinne des S 782 der Verordnung auf ſchriftlichem
Wege herbeizuführen. Die militärärztliche Unterſuchung iſt
von der Dienſtelle zu veranlaſſen, zu der der betreffende Wehr
pflichtige gehört. Dieſe ſendet den Befund unmittelbar an das
zuſtändige Bezirkskommando, das die Entſcheidung herbeiführt.
Die tatſächliche Verwendung dieſer Perſonen ſpricht dafür, daß
ſie mindeſtens arbeitsverwendungsfähig ſind.

Briefe und Geldſendungen an Deutſche in Dentſch
Südweſtafrika. Das Jnternationgle Komitee vom Roten Kreuz
in Genf (Schweiz) übernimmt die Beförderung von Briefen und
Geldſpenden, ſowie Telegrammen von deutſchen Jamilien an
ihre Angehörigen in Deutſch-Südweſtafrika. Die Briefe, denen
ein Antwortſchreiben beigefügt ſein muß, dürfen nur perſön
liche Nachrichten enthalten.

Für die Heimbeförderung der Leichen gefallener
oder verſtorbener Kriegsteilnehmer wird bei der Eiſenbahn
verwaltung häufig die Gewährung einer Frachtermäßigung be
antragt. Da die Leichenüberführung während des Krieges nicht
nur den militäriſchen Stellen, ſondern aüch den Eiſenbahnen
beſonders in den beſetzten feindlichen Gebieten erhebliche
Schwierigkeiten verurſacht, wird es an zuſtändigen Stellen als
erwünſcht bezeichnet, daß die Leichenüberführungen nach Mög
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lichkeit bis nach Beendigung des Feldzuges zurückgeſtellt werden.

Wie wir hören, haben die Bundesregierungen mit Staats
bahnbeſitz aus dieſem Grunde auch be ſchloſſen, für die bis nach
Beendigung des Krieges hinausgeſchobenen Über
führungen bis zu einem beſtimmten, noch feſtzuſetzenden Zeit
punkt eine Frachtermäßigung von 50Pro z. zu gewähren.
Es würde ſomit auch im eigenen Intereſſe der Beteiligten liegen,
wenn ſie die Heimbeförderung der Leichen gefallener Krieger
erſt nach Friedensſchluß bewirken ließen. Während des Krieges
iſt die volle JFracht nach dem gewöhnlichen Tarife zu bezahlen,
da die vorſtehend geſchilderten Schwierigkeiten es verbieten,
jetzt ſchon bei den Leichenüberführungen eine beſondere Ver
günſtigung eintreten zu laſſen.

Die Kriegsprimaner. über die Richtlinien, die der
Kultusminiſter für die moraliſche Erziehung und Behand-
lung der Kriegsprimaner angibt, teilt der „Lok.Anz.“
folgendes mit: Die Kriegsprimaner ſind, wenn auch ernſte,
eindringende Arbeit zu verlangen iſt, entſprechend ihrer
Lebenserfahrung und ihrem Alter nach zu behandeln.
Wenn ſie ſich auch der Ordnung der Schule fügen müſſen,
ſo iſt doch in deren Anwendung jede Kleinlichkeit zu ver
meiden. In der Art des Unterrichts ſoll möglichſt der
Selbſtbetäkigung der jungen Leute, auf zuſammenhängen
den Vortrag und gegenſeitige Kritik hingewirkt werden.
Es kann hier eine Art des Unterrichts angewandt werden,
die ſich den Seminarübungen an den Hochſchulen nähert.
Jnsbeſondere ſollen ſolche Lehrer, die ſelbſt am Kriege
teilgenommen haben, zu dieſem Unterricht herangezogen
werden.

Merſeburger „Därmchen“. Wer den Merſeburger
Schloßhof beſucht, hat dort ſeine Freude an einer neuen
Erſcheinung. Das bisher ziemlich unſcheinbar empor
ragende Turm-Treppenhaus vom „Vorſchloß“ hat einen
Turm Helm bekommen. Der Merſeburger ſah das Bau
gerüſt und war geſpannt auf die Dinge, die da kommen
ſollten, und ſtehe da, es iſt wunderhübſch geworden! Das
von unſerem Herzog Chriſtian 1665 für das Stift Merſe
burgiſche Konſiſtorium gebaute „Vorſchloß hat ein aller
liebſtes ſchmuckes Türmlein erhalten. Es lohnt ein Gang
in den Schloßhof, um dort das hübſche Ding in Augen
ſchein zu nehmen, das beſonders ſchön zu ſchauen iſt,
wenn man es von der inneren Schloßeinfahrt aus be
trachtet. Bisher hatte der Merſeburger Dom und Schloß
zuſammen 7 Türme, nun iſt dazugekommen ein Därm-
chen“, wie der Merſeburger ſagt. Schw.

Auf dem Jahrmarkt war heute der Verkehr nicht ſo
ſtark wie am geſtrigen Tage. Dieſe Erſcheinung iſt bei
faſt allen Märkten zu verzeichnen. Der letzte Tag, Mit
woch, bringt bis 1 Ahr mittags immer noch Larken An
drang, da an dieſem Tage die ländlichen Käufer meiſt
zahlreich antreten.

Wegen Schürzendiebſtahls wurden geſtern durch
unſere Polizei zwei weibliche Perſonen verhaftet.
Es ſind dies die Arbeiterehefrau Pfeiffer von hier
und das Schulmädchen Knauth aus Großkayna. Nach
S ihrer Perſonglien wurden dieſelben wieder
entlaſſen.

geſtern auf dem atte öffentliches J

S pr. Mp f 3 ebofe i 5 de, eHeute wurde derſelbe, da er ſeinen
behördliche Genehmigung verlaſſen hatke, dem Kgl. Amts
gerichte hierſelbſt überltefert.

Fußballſport. Die vergangenen Sonntag vom hieſigen
„Verein für Bewegungsſpiel“ auf ſeinem Sportplatze „Augar
ten ausgetragenen Wettſpiele zeigten folgende Reſultate:
„B. f. B. 2“ gegen H. J. E. „Teutonia 1“ 10:2, Halbzeit 6:0,
Be B. 1“ gegen „H. J. C.“ v. 1896 2. 12:0, Halbzeit 6:0.
Die Gäſte traten leider nicht voll an und war V. f. B. in beiden
Spielen ſtets überlegen.

Die freundliche Tröſterin der Verwundeten, Frau
Muſtka, war auch wieder am letzten Sonnabend in Rülkes
feſtlich geſchmücktem Saal geſchäftig, wo Frau Profeſſor
Dr. Kelbe mit ihren Muſikſchülern einen reichbeſuchten
Vortragsabend bot. Ein hübſches Gedichtchen von Herrn
Profeſſor Fiſcher, das auch allerliebſt vorgetragen wurde,
bat gleich zu Anfang um Nachſicht, da man noch nicht viel
viel könne Aber es gab doch recht anerkennenswerte
Proben von treuem Fleiß und manchen Können. Ganz
reizend waren auch die Geigen- und Geſangsvorträge, die
Frau Profeſſor ſelber begleitete, wie auch die vierhändigen
Weiſen, wie z. B. Zampa. Andächtig lauſchte alles, ünd
die zahlreichen Blumenſpenden, die der Veranſtalterin
überreicht wurden, unter denen eine wundervolle Palme
und ein vergoldeter Lorbeerzweig von den Verwundeten,
die ja auch an jedem Sonnabend in der Wohnung von
Frau Profeſſor Kelbe gern kommende und geſehene Gäſte
ſind, beſonders hervortraten. Rührend war auch die Jn
ſchrift der beigelegten Karte: „Aus Dankbarkeit und An
erkennung für Fleiß und Kunſt die Verwundeten Auch
die aus der Heimatpoſt eingeſtreuten ſcherzhaften Kriegs-
gedichte von E. Poſtler aus Halle wurden freudig auf
genommen. Am Schluß ſtimmten alle begeiſtert in die
ſehr ſchön mit Hlavier und Geige begleiteke „Wacht am
Rhein ein. Lebhafter Beifall dankte noch einmal allen,
die ſo freundlich und eifrig ihr Beſtes gegeben hatten,
und auch auf ihre Art nicht nur den Verwundeten ein
paar anregende Stunden bereitet, ſondern auch durch den
Ertrag des wohlgelungenen Abends den Kriegsblinden
einige Linderung. verſchafft. Harmoniſch, wie auch die
früher von Frou Profeſſor Kelbe veranſtalteten Vorkrags-
abende, verlief auch der diesjährige

An unſere verehrl. Leſer! Eine getreuliche Samm
lung der amtlichen Brahtberichte der Oberſten Heeres
leitüngen und Marineverwaltungen, ſowie die wichtigſten
ſonſtigen Nachrichten und Kundgebungen des Welkkrieges
iſt ſicherlich jedermann erwünſcht, der ſich die großen Er
eigniſſe ins Gedächtnis zurückrufen will. Viele haben
darum lange Zeit irgendein tägliches Blatt auſgeſtapelt,
aber nicht bedacht, daß ſolche Häufung von Papier ſchließ-
lich zu viel Raum in Anſpruch nimmt, verſchmußt und

kaum ihren Zweck erfüllt, weil Nachſehen in alten Zei
tungen immer eine beſonders ſchwierige, mühſelige Sache
bleibt. Unzweifelhaft wird dem Bedürfniſſe am beſten
in einem Büchlein abgeholfen, das den Stoff ohne Wieder
holungen oder ſonſtigen Ballaſt erledigt. Deshalb glau
ben wir, das die von uns zu beziehenden Erinnerungen
an die vergangene große Zeit überall recht willkommen
und von oft hervortretendem Nutzen ſein werden. Die
Menge des Stoffes und der Umſtand, daß den Abſchluß
erſt die Zukunft bringt, verlangten natürlich eine Teilung
in mindeſtens zwei Lieferungen. Dieſe Teilung iſt ſo
vollzogen, daß auf unſre jetzige Ausgabe die Einleitung

Ein betrunkener ruſſiſch-polniſcher Arbeiter, der
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und die Ereigniſſe vom 28. Juni 1914 bis 12. Juni
dieſes Jahres entfallen. Nach dem Ende des großen
Ringens wird dann ſchleunigſt auch unſer Büchlein
vollendet werden! Der Preis für den erſten 256 Druck
ſeiten einnehmenden Band iſt guf nur 50 Pfennig
e e erſand nach auswärts erfolgt gegen vor
erige Einſendung von 60 Pfennig portofrei.

das hochintereſſante und für alle Zukunft wertvolle Werk
vorausſichtlich bald vergriffen ſein dürfte, iſt die ſofortige
Beſchaffung durch unſere Expedition ratſam.

Fettknappheit, keine Fettnot.
Es iſt nicht richtig, wenn heute über eine Jettnot geklagt

wird. Eine ſolche könnte nur dann anerkannt werden, wenn ein
Fettverbrauch in dem bisherigen Umfange nötig wäre. Dies
iſt ohne jeden Zweifel nicht der Jall. Das Tett dient aus
ſchließlich als Kraftſpender und kann zu dieſem Zwecke bis zu
einem ſehr weitgehenden Grade ohne jeden Schaden vollſtändig
durch andere kraftſpendende Nahrungsmittel erſetzt werden.
Als ſolche kommen insbeſondere die zucker- und ſtärke
haltigen Nahrungsmittel in Betracht.

Der Fettverbrauch iſt in den letzten Jahrzehnten beſonders in
den Großſtädten außerordentlich geſtiegen, da daß Fett als Ge
uußmittel geſchätzt wird. Von dem VDurchſchnittsverbrauch in
den letzten Jahren in Höhe von etwa 106 Gramm täglich auf
den Kopf der Bevölkerung kann man ſicherlich ohne jedes
Bedenken 4 durcheine entſprechende Menge von
Kohlehydraten erſetzen. Ein täglicher Fettverbrauch von
35-40 Gramm iſt unter dieſen Umſtänden als vollauf genügend
anzuſehen. Für einen ſolchen Verbrauch ſind zweifellos aus
reichende Jettmengen, auch auf längere Zeit, vorhanden.

Danach kann von einer Fettnot gar keine Rede ſein. Es iſt
zwar ein reichlicher Fettgennß im bisherigen Umfange nicht
mehr möglich, wir können aber das Fett leicht erſetzen, und zwar
durch Herſtellung wohlſchmeckender und nahrhafter warmer
Speiſen mit wenig Fett, vor allen Dingen aber durch Ein
ſchränkung des Fettaufſtriches zum Brot zugunſten zuckerhaltiger

Stoffe wie Syrup, Kunſthonig, Rübenſaft und vor
allen Dingen Marmeladen, die in dieſem Jahre reichlich
zur Verfügung ſtehen.

Uber die „Jettarme Küche“ gibt das Heft Nr. 9 der „Jlug
ſchriften zur Volksernährung“ von Geheimrat Zuntz und Jrau
Hedwig Heyl Auskunft, die in jeder beliebigen Menge koſten
los von der Verlags Abteilung der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft,
Berlin W. 8, zu beziehen iſt.

am

t gebe J g T. Sg. Döllnitz, I. Nov. Dem Vizewachtmeiſter Reinhold
Bretſchneider wurde wegen bewieſenſer Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz verliehen. Der Aus
gezeichnete hatte auch in den Kämpfen in Südweſt Afrika
tapfer mätgefochten. Einem zweiten Bruder Fritz wurde
ſchon zuvor als Unteroffizier vom 72. Jnf.- Regt. das
Eiſerne Kreuz verliehen und ein dritter Bruder, ebenalls nern gies hat bei den letzten ſchweren Kämpfen

en Tod fürs Vaterland erlitten. Die drei Helden ſind
Söhne des Fleiſchermeiſters Karl Bretſchneider hier.

g. Lochat, I. Nov. Unteroffizier Franz Gold ſtein
von hier iſt auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze wegen
Ausführung wichtiger und gefahrvoller Patrouillengänge
und tapferen Verhaltens vor dem Feined mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet worden. Vom öſtlichen Kriegsſchau
platze traf auch eine Hiobspo ſt von einem Kameraden
ein, welcher berichtete, daß der Landſturmmann Otto
Bennemann von einem Landwehr-Jnfanterie-Regi
ment mit ſeinem Gruppenführer Unteroffizier Lehrer
Hoffmann aus Könnern und noch mehreren Kameraden
in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten ſei. Otto B. iſt Guts
beſitzer hier und von Halle aus ins Feld gerückt.

Mücheln und Umgebung.
2. November.

Ouerfurt, 1. Nov. Wie das „Querf. Krbl.“ erfährt,
iſt den Verwundeten im hieſigen Lazarett von heute ab
die Ausgehezeit bedeutend verkürzt und hierdurch ein Be
ſuch ihrer Angehörigen in der näheren und weiteren Um
gebung Querfurts ſo gut wie ausgeſchloſſen. IJrgend-
welchen Anlaß zu dieſen ſtrengeren Vorſchriften ſoll keiner
der Verwundeten gegeben haben.

Zuerfurt, 30. Okt. Von dem Herrn Oberpräſident
iſt der Ortsrichter Shockhaus in Großwangen zum
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Altenroda und der Rent
meiſter Karl May in Nebra a. A. zum Amtsvorſteher
Stellvertreter für den gleichen Amtsbezirk ernannt worden.

Freyburg a. U., 2. Nov. Auf die Ermittelung des
Brandſtifters, der in hieſiger Gegend einen großen Ge
treidediemen in Brand ſteckte, wobei viel Getreide ver
brannte, hat der Staatsanwalt 1000 Mk. Belohnung aus

führt worden.geſetzt.

Aus dem Unſtruttale, I. Nov. In der vergangenen
Woche war das Geſchäft in Obſt und Gemüſe nicht be
ſonders gut zu nennen, und trotz der reichlichen Zufuhr
an guter Ware war der Abſatz gering. Es wurden be
zahlt für 50 Kilo Karkoffeln bis Mk. für gute
Speiſeware, Salatkartoffeln 5,50 bis 6,50 Mk. Auf den

zettviehmärkten hatte man an den letzten Markttagen bei
chweinen Preisrückgang notiert, und es wurde inſolge

deſſen ewas vorſichtiger gehandelt. Es koſtgen 50 Kilo
Lebendgewicht bei leichten Schweinen 105 110, ſchweren
129--185, Schſen, Bullen, Stieren und Färſen 64—70,
Kühen 58 65, e 60—68, Lämmern 60 65, Ham

meln 54—60 Mk.

Clerterwarte.
V. W. 3. 11.: Vielfach wolkig bis trüb, zeitweiſe Nieder

eben

Da

S Barch nen San nes ſiſchen Seſchäte

ſchläge, etwas wärmer. 4. 11. Zeitweiſe heiter, vielfach

wolkig, ziemlich milde, etwas Niederſchläge. Abend etwas
kälter und heiterer.

Gerichtsverhandlungen.
I. Halle, 30. Oktober. (Strafkammer.) Den Gaſtwirt

ſchaften ſind durch die Verfügungen der Generalkommandos
harte Beſtimmungen auferlegt. Nicht nur, daß ihnen eine ſtark
gekürzte Polizeiſtunde vorgeſchrieben iſt, ſie dürfen auch keine
weibliche Bedienung (Kellnerinnen) halten. Das mag ja im
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit bei Animierkneipen eine
ſehr erwünſchte Beſtimmung ſein. Manche Gaſtwirtsfrauen,
deren Männer im Felde ſtehen, werden dadurch aber hart be
troffen. Das zeigt folgender Fall. Die Gaſtwirtsehefrau
Mankel aus Merſeburg hatte bis zum Verbot durch das
Generalkommando eine Kellgerin gehalten. Jhr Mann war
im Felde und ſie mußte das Geſchäft allein verwalten. Sie
ſuchte ſich daher durch Zeitungsanzeige eine „Stütze“. Als
ſolche ſtellte ſie dann ein Mädchen ein, die bislang in Gaſtwirt
ſchaften als ſogenannte „Stütze“ tätig geweſen war. Dieſe
Stütze mußte die Küche und den ganzen Haushalt verſorgen,
außerdem mußte ſie in der Abweſenheit der Wirtin die Gäſte
bedienen. Bei einem Patrouillengange fand ein Polizei
beamter dann die Stütze und die Wirtin in Geſellſchaft der
Gäſte zuſammen Bier trinkend vor. Er erſtattete Anzeige und
die M. mußte ſich jetzt wegen Vergehens gegen das Belage
rungsgeſetz, begangen durch Haltung weiblicher Bedienung, vor
der Halleſchen Strafkammer verantworten. Sie wendete ein,
daß das Mädchen keine Kellnerin, ſondern nur eine Stütze ge
weſen ſei. Selbſtverſtändlich hätte dieſe Stütze in ihrer Ab.
weſenheit bedienen müſſen, denn ſie brauche unbedingt eine Ver
treterin. Das Mädchen erhielt für ihre vielſeitige Tätigkeit
eine Entſchädigung von zehn Mark im Monat und alles frei
Das kam ſelbſt dem Gericht und dem Staatsanwalt recht wenig
vor. Das als Zeugin vernommene Mädchen gibt aber an, daß
die Zeiten für Dienſtmädchen jetzt ſchlecht ſeken und man zu
frieden ſein müſſe, überhaupt Lohn zu bekommen. Der Staats
anwalt hielt die Angeklagte für ſchuldig, denn es ſei nur eine
Umſchreibung, wenn die M. ihre Kellnerin als Stütze bezeichne.
Der Verteidiger wendet ein, daß es ſich hier unmöglich um eine
Kellnerin handle, da die Stütze nur vorübergehend Gäſte be
dient habe. Daß ſie dann und wann Trinkgeld erhalten habe,
ſei belanglos. Das Gericht ſchloß ſich den Ausführungen der
Staatsanwaltſchaft an, erkannte aber unter Berückſichtigung der
Zwangslage in der ſich die Angeklagte befunden habe, auf die
geringſt zuläſſige Strafe von einem Tage Gefängnis

Vermischtes.
Tragiſches Ende eines Eiſenbahners. Als der D

Zug Berlin Breslau in die Nähe von Erkner bei Berlin kam,
vermißte plötzlich der Lokomottoführer ſeinen Heizer Paul
Knaſck aus Guben. Der Zug wurde ſofort zum Stehen gebracht,
nach einiger Zeit fand man den Unglücklichen tot auf den
Schienen.

Doppelter Kindesmord. Wie ein Telegramm aus
Karlsruhe meldet, tötete die Ehefrau des Lukas Eckerlin in

lauen im Südſchwarzwald ihre beiden Kinder mit dem Ra
fiermeſſer und verletzte ſich und ihr drittes Kind lebensgefähr

Swi

tober die 3willingsbrüder Friedrich und Auguſt Frey aus
Pr.- Holland bei einem Sturmangriff den Heldentod gefunden.
Beide wurden in einem gemeinſamen Grabe beſtattet.

Her Mord von Bergenbrück. Der 25jährige Schloſſer
Otto Göttſchau, der den Schloſſer Willt Krauſe im Walde
bei Berkenbrück erſchoſſen hat, um ſich Ausweispapiere zu ver
ſchaffen, wurde von den Geſchworenen in Jrankfurt a. O.
wegen Mord und Raubes zum Tode verurteilt

Verhaftete Mörder und Einbrecher. Die Kriminal
polizet in Eſſen verhaftete den Juhrmann Erich Ko hl und in
Hochemmerich bei Duisburg den Juhrmann Ewald Garwon,
die gemeinſam mit dem ſchon verhafteten Jürſorgezögling
Raſch den Einbruch in dem Laden des Zigartenhändlers
Schmidt in Remſcheid verübt und dabei die 18jährige Tochter
des Geſchäfisinhabers ermordet haben.

Weſtfalens Hilfe für die deutſchen Gefangenen in
Sibirien. Ein Aufruf des Landeshauptmanns der Provinz
Weſtfalen zur Sammlung für die deutſchen Gefangenen in
Sibirken hat rund 70000 Mark erbracht, die für die Winter
S für die deutſchen Gefangenen in Sibirien verwendet
werden.

Herr deutſche Kriegsliebesdienſt für das bulgariſche
Rote Kreuz und den Roten Halbmond. Der Hauptaus
ſchuß des Kriegsliebesdienſtes bewilligte für das bulgari ſche
Rote Kreuz und den Roten Halbmond je 5000 Mark

Für die Kriegsfürſorge. Die Jirma Kaiſers Kaffee
geſchäft, deren Sitz in Vierſen im Rheinland iſt, hat angeſichts
der herrſchenden Teuerung eine Summe von 340000 Mark als
beſondere Zuwendung an die Angeſtellten und Arbeiter ausge
worfen. Gleichzeitig hat ſie 50000 Mark für die Altersverſor
gungskaſſe geſtiſtet. Jür die 3wecke des Roten Kreuzes ſpen
dete die Jirma 10000 Mark und den gleichen Betrag für den
Kriegsliebesdienſt.

Vom „unyeiligen“ Beit vom Staffelſtein! Die
Schweinfurther Strafkammer verurteilte den Einſiedler vom
Staffelſtein, einen 64 Jahre alten Lairnoruder Alexis Kempf, ge
nannt Bruder Antonius, wegen 14 Verbrechen wider die Sitt
lichkeit zu vier Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt. Kempf war früher als Einſtedelmann auf
dem Staffelberg; durch ſeine Wirtſchaftsführung hatte er ſich ein
großes Vermögen erworben.

Eine Jnvaliden Handwerkerabteilung iſt beim Kriegs
bekleidungsamt des elften Armeekorps in Kaſſel einge-

Nicht nur gelernte Schneider und Schuhmacher
ſondern auch Handwerker anderer Berufe, die infolge Kriegsbe
ſchädigung im alten Berufe nicht mehr arbeiten können, erhalten

dauernde Unterkunft und lohnende Beſchäftigung. Jhre Mili
tärrente wird nicht gekürzt.

Für 15000 Mk. Silberſachen geſtohlen. Daß die
allergrößte Vorſicht beim Mieten von Dienſtmäochen in Groß
berlin am Platze iſt, hat eine verwitwete adlige Dame in der
Kaiſerallee in Wilmersdorf erfahren, der ihr zwei Tage vorher
gemietetes Dienſtmädchen während der Nacht die geſamten
Silberſachen und ſonſtigen Wertgegenſtände im Betrage von
15000 Mk geſtohlen hat. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß
mit dem Dienſtmädchen zwei Mittäter, die wahrſcheinlich die
Anſtifter zu dem Raube geweſen ſind, im Bunde ſtanden. Die
rechtmäßige Beſitzerin des auf den Namen „Anng Pruſſeit“
lautenren Dienſtbuches iſt ein unbeſcholtenes Mädchen; die
Diebin hat der P. das Buch und ihre glänzenden Zeugniſſe ab
geſchwindelt. Unter den Silberſachen befanden ſich eine Anzahl
Beſtecke mit dem Monogramm „H. A. und „M. A. H.

aben am 14 Ok

a

weſtlichen Goltjska-Morava erzwungen.

Siebenfacher Raubmord. Wie die n Lubelska“
meldet, wurden in dem Dorfe Trejackowiee a le
in der Nähe von Lublin der Bauer Narezyk, deſſen
Frau und fünf Kinder von dem berüchtigten Banditen
Joſef Weznigk ermordet, das Bauernhaus ausgeplündert,
worauf der Mörder flüchtete. Der Gendarmerie gelang
es bald, des Täters habhaft zu werden und ihn dem Straf
gerichte einzuliefern. Das Urteil lautete auf den Tod
durch den Strang und wurde zwei Stunden nach dem Ur
teilsſpruche vollſtreckt.

Großer Hochwaſſerſchaden im Gebiete von Perpig
nan. „Petit Pariſien“ meldet aus Perpignan: Jm ganzen
Gebiete von Perpignan wurde durch Hochwaſſer großer
Schaden angerichtet. Jn Perpignan ſind alle Keller unter
Waſſer geſetzt. Militär wurde zur Hilfeleiſtung heran
gezogen. Mehrere Brücken ſind zuſammengeſtürzt, die
Verbindungen ſind teilweiſe unterbrochen. Der Sach
ſchaden beträgt mehrere Millionen.

Vierfacher Mord von entwichenen Fürſorgezöglingen.
Jn Hochſtüblau bei Preußiſch-Stargard ermordeten
drei aus der Erziehungsanſtalt entwichene Zöglinge die
Mutter, Ehefrau und zwei Söhne des im Felde befind
lichen Mühlenbeſitzers Schwendowski und zündeten das
Haus an, in dem die Leichen verbrannten. Ein
dritter Sohn wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus ein
geliefert. Die Täter ſid unerkannt entkommen.

Oſtpreußenhilfe. Die Landwirtſchaftskammer Kaſſel
überwies ihrem oſtpreußiſchen Patenkreiſe Pillkallen
5000 Mk. und 5000 Stück Kleingeflügel.

25 000 Liter Vollmilch an Bedürſtige. Oberpräſident
von Batocki in Königsberg hat anläßlich des Geburtstages
der Kaiſerin als Geſchenk für die kinderreichen und be
dürftigen Familien des Kirchſpiels Tragheim 25 000 Liter
Vollmilch aus ſeinem Gute Bledau überwieſen, die vom
1. November ab mit täglich 150 Litern in Teilen zu je
einem Liter zur Ausgabe gelangen ſollen.

MWeueste Nachrichten
UBootBeute.

London, 2. Nov. Der britiſche Dampfer „Toward“
iſt verſenkt worden. Die Beſatzung iſt gerettet.

Pariſer Preſſefreiheit.
Lyon, 2. Nov. Der „Republicain“ meldet aus Paris,

daß die Zeitungen „Nappel“, „Heuvre“, Libre Parole“,
„Eclair“, „Figaro“ und „Journal“ bekanntgeben, daß ſie
ihre Jnſormationen und politiſchen Artikel der Zenſur
nicht mehr unterbreiten werden.

Japaniſche Hilfe
Tokio, 2. Nov. Der japaniſche Miniſterpräſident hat

erklärt, daß Japan den Verbündeten keine Truppen
ſchicken könne, dagegen ſeine Arſenale mobil gemacht habe
für militäriſche und maritime Hilfe. Er freue ne daß
Japan Frankreich eine beſcheidene finanzielle Hilfe ge
währen könne.

Rußland und Perſien
Tehergun, 2. (PetersburgerAgenturz) Der rufftfe eſandte hat im Auftrage ſeiner

deg g der perſiſchen Regierung mitgeteilt, daß, wenn
die Gerüchte Uber den Abſchluß eines Sondervertrages
zwiſchen Perſien einerſeits und Deutſchland und der
Türkei anderſeits ſich beſtätigen, das engliſchruſſiſche Ab
kommen, das auf dem Grundſatz der Erhaltung der Un
abhängigkeit und der Unantaſtbarkeit Perſiens veruhe, ſo
fort ſetnen Zweck verlieren werde. Die Erklärung des Ge
ſandten hat nicht nur für das gegenwärtige Miniſterium,
ſondern auch für jede andere perſiſche Regierung Giltigkeit,
die das Schickſal ihres Landes mit den Feinden Ruß-
lands verknüpfen ſollte.

Vom Großen Hauptquarkier.
Berlin 2. Nov., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von ſtarken feindlichen Feuerüberfällen auf

die Butte de Tahure und lebhafte Artilleriekämpfe auf der
Front zwiſchen Maas und Moſel iſt nichts von Beden
tung zu berichten.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Südlich der Bahn Tuckum Riga hat unſer Angriff

beiderſeits der Ag weitere Fortſchritte gemacht.
Vor Dünaburg wurde auch geſtern heftig gekämpft.

Mehrfache ſtarke ruſſiſche Angriffe ſind blutig abgewieſen.
Die Kämpfe zwiſchen Swenten- und Ilſenſee ſind noch

im Gange. über 506 Gefangene fielen in unſerer Hand.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Die Ruſſen ſuchten unſer Vorgehen weſtlich von Czar

toryſk durch Gegenangriffe auf breiter Front und in dichten
Maſſen zum Stehen zu bringen. Sie ſind unter ſchwerſten
Verluſten zurückgeworfen. Unſere Angriffe wurden dar
auf fortgeſetzt.
Bei Siemikowee war es den Ruſſen vorübergehend ge
lungen, in die Stellungen der Truppen des Generals
Grafen von Bothmer einzudringen. Durch Gegenſtoß ge
wannen wir unſere Gräben zurück und nahmen über 600

Telegraphen

terun

Ruſſen gefangen. Der Ort Siemikowee ſelbſt wurde nach
erbitterten Nahkämpfen heute morgen zum größten Teil
eret erſtürmt, wobei weitere 2000 Geſangene gemacht
wurden.

Balkan Kriegsſchauplatz
Nördlich und nordöſtlich von Cacak iſt der Austritt

uas dem Berglande ſüdlich Dirmilonowac in das Tal der
Cacak iſt beſetzt.

Die Höhen ſüdlich von Krägufevac ſind genommen.
Beiderſeits der Morava iſt die allgemeine Linie

BagrdanDeſpotovac überſchritten.
Die Armee des Generals Bojadjeff hatte am 31. Ok

tober die Becdanhöhe weſtlich von Slating, an der Straße
KnajevacSkeBanja und die Höhen beiderſeits der
Turiga, öſtlich von Svoljig im Beſitz genommen.

Jm Riſavatal, nordweſtlich von BelaPalanka wurde
Vrandol überſchritten.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)



Am 31. Oktober 11 Uhr vormittags entschlief
nach Kurzem aber schwerem Leiden meine liebe
Prau, unsere gute un vergessliche Tochter, Schwester,
Schwiegertochter usd Schwägerin

Heute erhielt ich die Nachricht, dass mein heiss-
geliebter, jüngster Sohn, unser lieber Bruderim 30 Lsbernsjahre.

In tiefem Schmerz:

Huseo Heinrich, Z. Z. Im Feide.
kamllle Krees, Corberhu h Sropan
Fumllie Meſnrica, Crevpau h Herzehurg,

Corbetha b. Skopan, den 1. November 1915.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag um 3 Uhr statt.

Leuthont und RKompagmletührer in elnem Infanterie Regt.

Inhaber des Eisernen Kreuzes
bei den Kämpfen in Serbien am 20 Oktober den Helden-
tod für sein Vaterland gestorben ist.

Am Somtag abend 6 Uhr vVerschied sanft und
rubig nach langem schweren Leiden meine invigst-
geliebtes Gattiv, usssre gute Tochter, Sehwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

im 25 Lebensjahre
Dies zeigen im tiefsten Schmerz nur hierdurch an

e

Merseburg, den I. November 1915.

In tiefer Trauer
Hargarete Stechner et bobensteln.
Herhert Steckner I. in unt.
Rudolf Steckner I. n Sarnte,

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusshen.

ünder
reparieren

Herren Garderobe
wird noch angenommen von

G Anton Grüner,
Saalſer. 6 (Kingang Hüterſtr.

Die Beerdigung ftedet Donnerstag nachmittag 4 Uhr von
der Kapelle des Altenbarger Friedhofes aus statt.

(diebesſtcher urto anſchließbar) in

allen Größen.
fermann Baar

Morkt 3.

Achtung
e Zahle für alte

vollene Steumtßfabfälle
Kilo 1,56 k. für Zumdven und
Retahle höchſte Pretſe,

Fran ins an 16, pt.
Hangefuner

Gedörrtes Fretſch),
ſehr nebrhaft, villi und begehrt,d Handenuehen

M bei Sterndragerte Kötzſchenbroge.

Frankfurt a. M. an seinen am 29. September
in der Champagne erhaltenen Verwundungen
mein lieber Sohn, unser guter Bruder

Dnser Hoffen ist dahin!
Am 17. Oktober fiel durch einen Kopf-

schuss im fernen Osten mein inniggeliebter,
teurer Manv, seiner Kinder treusorgender
Vater, mein lieber, einziger Sohn und Stütze
unser unyergesslicher Bruder, Schwager
und Onkel, der Hrsatze er i
Arthur Holzbausep,

Schmerzerfüllt zeigt dies im Namen
aller Hinterbliebenen an:

Hedwig Heolzuausen d Anger.
W. P. Hause Als Hutter

Rahe sanft in fremder Erde!
Merseburg, den 2, November 1915.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

h

jm Alter von 21 Jahren.

Merseburg, den I. November 915.

W. S GSOSe al Unterofttzier, J od.
arg Ruseht
Elisaheth Koch
Annt Rnoch,

Die Bserdigurg Kodet nach der Deber-
führen am Donnerstag den 4 Novewber, nach-
wütag 2 Uhr von der Kapells des s ädtischen
Friedhofes ans gtatt

z. J r S

v S

O

d 9 9 ees e Patientenwerden
aufgenom-

men egründlich
u Ppreiswe

geheilt.
Todes Anzeige.

Montag früh entschlief nach Kurzep, schweren
Leiden mein lieber Manv, unser guter Vater, Brudsr,
Sohwager und 0akel, der Werk führer

Nachruf.
Auf dem Felde der Ehre fiel im Westen

unser teurer Turnbruder Perücken,

Dies 2 igen tiefbetrübt an: gen
s s s S S trümpfenDie trauernden Hinterbebenen, Bigene Vanrination

feingekleideter uppem,
Kleſger, Wäsche

Müteen es.
Merseburg, den 2. November 1915.

Wir verlieren in ihm ein reges Mitglied 9Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 44 Uhr gtatt.Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.
Spergsu, den I. November 1915.

All gemeiner Turnverein,
Spiel s men ha u s

bat möbl. Anmer 9bſſertes Immer Oel Ronler,
per ſofort zu vermieten event. mit Penſion zu vermietenBurgſtr. 13, Clobicaner Str. 9. nan
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